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Vors Jahr 1699.

Ir werden in dieſem Jahre nunmehr der Beſchreibung der
Kͤrieges⸗Geſchichte gaͤntzlich entuͤbriget/ und ſehen dem völ⸗

%ligenFrieden von gantz Europa entgegen à/ indem die Chriſtliche

Potentaten ſchon vor anderthalb Jahren ihre Waffen geger

Yeinander nieder geleget / die Tuͤrcken aber nach ſo vielen groſſen

Niederlagen des Kreeges auch uͤberdruͤſſig worden / und ſich da

55 her zum Frieden angeſchicket : Oergleichen Jahre man in die⸗

ſem zu Ende eylendenSeculo nicht viele geſehen / auſſer etlichen wenigen Anno

1608 . und 161 8. hernach An . 1660 . in welchen zwar der meiſte Theil von Europa
durch den Pyrenaͤiſchen und Oliviſchen Frteden in Ruhe geſetzet worden / jedoch

zwiſchen Spauien und Portugal / ingleichem der T urckiſchen Prorte und Vene

tien / der Krieg noch angehalten / zwiſchen Polen und Moſtau noch etliche Spane

ubrig geblieben / und in Hungarn und Siebenbuͤrgen zwiſchen Ihr Kaͤyſerl . Maj .
und den Tuͤrcken ein neues Feuer angeglimmet / welches aber bald Anno 1664 .

wieder gedaͤmpffet worden / und bloß noch zwiſchen Spanien und Portugal / und

naͤchſt dieſen zwiſchen den Tuͤrcken und Venetien / gekrieget worden / ſo aber auch/
und zwar der erſte Krieg An . 166 8. und der andere An . 15 69 . verloſchen / damit

gantz Europa in Ruhe geſetzet / und darinn biß An. 1672 . verblieben . Man wuͤrde

auch von den naͤheſten Jahren nach dem Niemaͤgiſchen Frieden / als An . 1679

16 80 . ſagen koͤnnen ꝛc. wann es nicht Zeiten geweſen waͤren / wie Tacitus von et⸗

lichen ſeiner Zeiten ſchreibet / pla Pace ſæva , da der Friede ſchlimmer als Krieg ge —

weſen / indem die Cron Franckreich den Frieden heiliglich zu halten zwar vorge⸗

geben / indeſſen aber die herrlichſten Veſtungen/ Straßburg und Luxenburg / weg

genommen / auch ein Armiſtitium oder Stillſtand der Waffen gemacht / da doch

dem aͤuſſerlichen Anſehen nach kein Krig vorher gegangen . Zu wuͤnſchen waͤre

nur / daß dieſe gegenwärtige Friedens⸗Sonne lange ſcheinen moͤgen / und nicht

durch neue Ungewitter wieder waͤre verdunckelt worden / welches die folgende

Zeiten geben werden . Wir indeſſen fuͤhren nunmehr an

Die Tuͤrckiſche Friedens⸗Geſchichte :
INd haben in den Geſchichten des vorigen ] banien ihnen vorbehielten / welches vornemlich aus

Jahres geſehen/ was maſſen es mit derFrie Antrieb deren von Kaguſa geſchehen/ als welche ſon⸗

dens⸗Handlung zwiſchen den Kaͤyſerlichenſſten von der Kepublig Venetien allenthalben umb⸗

und Tuͤrckiſchen Gevollmaͤchtigten in den Haupt⸗ ſchloſſen waren / und umb ihre Freyheit dadurch zu

Puncten der Præliminarien noch zu einem Schluß kommen fuͤrchteten. Ingleichem ſolte ihnen die Be⸗

gekommen / jedoch die gaͤntzliche Vollziehung noch
N

h ſtung Lepanto abgetretten / die Pardanellen aber

etwas ausgeſetzet geblieben / da es aber mit den an⸗ bey Lepanto , Preveza und Komeglia , geſchleiffet

ie i Allitrten noch einige Difficultaͤten gegeben : werden ; nicht weniger ſolte ihnen das Gebuͤrge

Hanelgng
Dann was abſonderlichdie Venetianer belangete / Cythæron verbleiben / welches bey Morea den

ſurTicenda
erklaͤreten ſich die Tuͤrcken zwar dahin/ daß ſie ih⸗ Ilthmum Corinthlacum umbſchleuſt biß an die

ſuit den Venen nach Anleitung der Præliminarſen gantz Mo - vor Alters daſelbſt geweſene Mauer ; Welches dann
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zwiſchen Morea , weil dieſes doch den Venetianern

verbleiben ſollte / und von dem feſten Lande abgeſchnit⸗
ten wuͤrde/ nach demmahl zu Lande kein ander Weg

dahinein iſt / als durch gedachten Ithmutn , wel⸗

chen die Tůrcken leichtlich wuͤrden wehren koͤnnen /

wann ſie Meiſter von dem Gebuͤrge ſeyn wuͤrdenz

Andern Theils / und wo das Meer / ſo uͤmb Morea

flieſſet / am ſchmaͤlſten iſt / liegen die obige Dar⸗

danellen , die den Ubergang daſelbſt leicht machen /
und bedecken koͤnnen/ dieſe aber ſollten raſiret wer⸗

den : Hergegen aber Novi und etliche andere Poſten
in Dalmatien / die Veſtung Preveza an dem Mun⸗

de des Golto von Carta , die Stadt Lepanto, oder

zum wenigſten die Schlichtung derſelben / und eines

von den Caſtelen bey dem Eingang des Golfo de

Lepantoihnen vorbehielten : Und obwohl der Ve —

netianiſche Abgeſandte darwieder einwandte / daß
ſolches alles wieder die Præliminaria lieffe ; als

ſbeche im Munde fuͤhreten / daß was ein jedweder

beſaͤſſe Er behalten ſolte / Er auch keine andere Or⸗

dre haͤtte; ſo verſetzten doch die Tuͤrcken / daß es

mit den Teutſchen hierinn eine andere Beſchaffen⸗
heit haͤtte/ dann es waͤre ziwiſchen den beyden Kaͤy⸗
ſern ſo abgeredet worden / auch an ihm ſelbſt billig/

daß / dieweil Cara Mutta pha einen unrechtmaͤßigen
Krieg wieder ſie angefangen / und Gott ihnen bey⸗
geſtanden / undſo viele Siegeverliehen / ſie Ihnen
dasjenige lieſſen / was ſie erobert haͤtten: Die Ke⸗

publiq Venetien hergegen haͤtte dergleichen nichts
vor ſich/ ſondern haͤtte den Krieg angefangenz Und
wollten ſie derhalben zwar nicht zu wieder ſeyn / daß
Sie gantze Provincien / ſo Sie drobert / behalten
moͤchten Dennoch aber hielten Sie davor / daß
ſolcheOerter / als Lepanto , welches der Landſchafft
gehoͤre/ ſo Tuͤrckiſch geblieben / wiedergegeben / oder

und ohlen / zum wenigſten geſchlichtet werdenmoͤchten . Nicht

weniger Schwuͤrigkeit waren auch bey den Polniſ .
Tractaten / in dem der Polniſ . Abgeſandte darauff be⸗

ſtund / daß ihm Podolten und Kaminiee in dem Stan⸗
de ſolte wieder gegeben werden / worinn ſie ſich damals

befuͤnden . Die Tuͤrcken hergegen erklaͤreten ſich/
daßalles was ſie thun koͤnten/ nicht mehr waͤre/ als

die Oerter ſo wieder zu geben / wie ſie Anno 1672 .

geweſen / welche Schwuͤrigkeit jedoch damit geho⸗
ben worden / daß man ſich Polniſcher Seite heraus
gelaſſen / die eingenommene Oerter aus der Wal⸗

lachey und Moldan zuruͤcke zugeben . Die Moſcowi⸗
ter foderten auch nicht allein Aſloph , welches ihnen
in den Præliminarieuzugeſtanden worden / ſondern
noch einen andern Ort an der ſchwartzen See / da

Tuͤrckiſche Beſatzung innen lag/ welches letztere aber

ſchlechter dings / ohne Hoffnung dazu zugelangen / ab⸗
geſchlagen worden : Bey welchen allen auch die

Tuͤrcken ſich nicht abgeneigt bezeigeten mit den Kaͤy⸗
ſerl . Abgeſandten einen beſondern Frieden zu ſchlieſ⸗
ſen / welches aber Ihr . Kaͤyſ. Maj . nicht bewilligen
wollen . Ob nun wohl der Venetianiſche und Mo⸗

ſcowitiſche Abgeſandte ſich ſehr bemuͤheten/ dieSache
noch eine zeitlang auffzuhalten / biß ſie naͤhere In .

ſtruction bełkaͤmen/ der Venetianiſche auch noch

einige Articul eingab / ſo hat doch der Tuͤrckiſche
Abgeſandte Mauro Cordato nicht weiter darauff
reflectiren wollen / ſondern die meiſte durchſtrichen /
mit zweymahl wiederhohleten Worten / Nienti ,

Nienti . Die Kaͤyſerl. Abgeſandten fuͤhreten ihm
zum Zeichen des Friedens / nebſt andern Freuden⸗

gleichfalls zu Gemuͤthe / daß bey fernerer Verzoͤge
( 15

rung die Gemuͤther noch ſchwuͤriger werden / und

die Krieges /Laſt auf Venedig allein verbleiben moͤch⸗
tez Ihr . Kaͤyſ. Maj. aber nicht in dem Stande waͤre/

dieſen koſtbahren Krieg weiter fortzuſetzen . Er hat⸗
te ſich auchzu den Polniſchen Abgeſandten verfuͤget/
und Ihn erſuchet / die Traetaten nicht ehender zu

unterſchreiben / als biß er ſeine unterſchreiben wuͤr⸗

de ; der Ihm aber geantwortet / daß er darauff nicht
warten koͤnte/ in Erwegung / in was Zuſtande die

Kron Polen wegen ihrer Nachbaren ſtuͤnde/ und

deßhalb nach Hauſe muͤſte eilen / Erwuͤrde ſich nach

den Kaͤyſerlichen richten / und endlich alles in die

Haͤnde der Mediatoren als ein Depoſitum des

Friedens ſtellen . Daher auch / ſo bald die Kayſerlt,
chen als die erſten wuͤrden unterſchrieben haben. Er

mit ſeiner Unterſchrifft folgen wuͤrde. Der Mo,

ſcowitiſche hielt auch bey ihm an / es dahin zůrichten/
daß manes bey einem zweyjaͤhrigen Stillſtand moͤch⸗

te bewenden laſſen/ um inzwiſchen die Tuͤrcken zu beſ⸗

ſern Conditionen ʒu bringen und zu obligiren / al⸗
le die Veſtungen jenſeit des Dniepers zu demoli⸗

ren ; Jener aber antwortete / daß es damit zn

ſpaͤte/ und alles in den Haͤnden der Mediatoren
ſtuͤnde/ welche es allbereit zu einem 25 . jahrigen

Stillſtand gebracht haͤtten/ und er es nunmehr da⸗

bey bewenden lieſſe. Iſt alſo alles vollendscolnpla⸗
niret / und mit den Moſcowitiſchen Geſandten der Znmn

zwar bey einem zweyjaͤhrigen Stillftande gelaſſen ſchoſ
worden / binnen welcher Zeit jedoch zwiſchen beydenſ .

Potentaten eine naͤhere Friedens ⸗Vereinigung er⸗

folgen ſollte / welches den 24 . Januar , unterſchrieben

worden ; Mit Ihr . Kaͤyſ. Maj . aber / der Kron Po⸗
len und Venetien / zueinem voͤlligenFriedens⸗Schluß
gediehen / und den 26 . 16 . Januar . die Unterſchriff
mit nachfolgenden Solennitaͤten erfolget . Es be⸗olmmt

gaben Sich die Kaͤyſerl. Hrn . Geſandten ein wenig R
nach 10 . Uhr nach dem Conference -Hauſe/ voran ang.

gieng eine Compagnie von hundert Kuraßierern
von dem Corbelliſchen Regiment in voller Ruſtung /

dieſen folgeten unterſchtedene Karoſſen / nebſt elunet
anſehnlichen Suite zu Pferde / und hierauff noch

hundert Kuͤraßierer von gedachtem Regiment / die

Tuͤrckiſche Geſandſchafft fandſichgleichfalls zu eben
derZeit daſelbſt ein / in Begleitung aller bey Ihm

verhandenen Janizarn / Spahis und anderer Be —

dientenzu Roß und Fuß . An der rechten Seite des
Eingangs hielt gemeldte Kaͤyſerl. Reuterey nebſt
4 . Compagnien Infanterie , an derandern die Tuͤr⸗

ckiſche Militz / beyderſeits in ſchoͤner Ordnung :

Um das Conference - Hauß herum waren die Wa⸗

chen der Mediatoren mit ihren Fahnen zu ſehen;
Der Polniſche Abgeſandte kam etwas ſpaͤter/ und

wurden darauff die Tractaten gegen einander verle⸗

ſen / um deſto mehr vergewiſſert zu ſeyn/ daß Sie in al⸗
len gleichen Lauts waͤren/ nachmals die Thuͤrengeoͤff

net / damit jedweder die Geſandten ſehen/ und der⸗
geſtalt die Unterſchrifft oͤffentlich vollzogen moͤchte

werden . Hiernaͤchſt ſtunden allerſeits Geſandten
auff / und verwechſelten erſt die Kaͤyſerliche/ hernach
die Polniſche vermittelſt ſchoͤnen Reden und Gluͤet⸗

wuͤnſchungen die abgefaßten laſtrumenten mit ein⸗

ander / umſiengen ſich darauff / kuͤſſeten einander /

Bezeigungen /die Militz gab an beydenSeiten drey⸗
mahli FE —
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mahlige Salves, dergleichen auch dreymahl zu Pe⸗
tertvardein und Belgrad geſchahe Dieſem nach gien⸗

gen die Geſandten in ihre Cabinetten und fertigten
Expreſſen an ihre Principalen ab/

und wurden dar⸗
auf ſo wohl die Kaͤyſerl. Pohln. undVenettaniſche
als Tuͤrckiſche Abgeſandten vondem EngliſchenMe-
diator demLord Paget prächtig tract iret / mithin ein

gebratener Ochſe und eine Menge Weins unter die

Bediente und andere gegenwaͤrtige ausgetheilet / der⸗

gleichen geſchahe auch den folgenden Tag von dem
Grafen von Oettingen / wobey doch der Moſtowiti⸗
ſche wegen Unpaͤßligkeit / und der Venetianiſche / weil
er einen Courier abzufertigen hatte / nicht erſchienen/

wohl aber dieMediatores / und warenzugleich un⸗

terſchiedene Tafeln vor die Ollicierer zubereitet / die
Mahlzeit aber unter Paucken und Trompeten / nebſt

Loͤſting der Geſchuͤne bey dem Geſundheit⸗Trincken
froͤlich zugebracht .

Denz Januar . gaben die Kaͤyſerl. Abgeſandten /
als welche zum erſten angekommen waren / dein

Tuͤrckiſchen in Gefolge von fuͤnff Caroſſen / jede
mit ſechs Pferden beſpannet / den Tuͤrckiſchen die

Viſite : Der Aufzug war / wie bey der Friedens⸗Un⸗
terſchreibung erſt mit einer Compagnie Kuraſſierer /
naͤchſt ſelbigen die Herrn Abgeſandten mit ihren Ca⸗

roſſen und Gefolge / einer groſſen Anzahl Otlicicrer
zu Pferde / hernach die Pagen undandere zugehoͤri⸗

gen / und zuletzt noch eine Compagnie Curaſſirer .

Als ſie in dem Tuͤrckiſchen Lager angelanget / præ⸗
ſentitten ſich die Spahis und Janitſcharen in ſchoͤ⸗
ner Ordnung / und wurden darauf von beyden Ab⸗

geſandten/ denn Effendi und Mauro Cordato , an

dem erſten Eingange ihres Logiers / unter Loͤſung des

Geſchuͤres der Muſquetier empfangen / anbey mit

Coffe , Serbet und Contituren unter ei⸗

ner ſtetigen Muſie von zwey Stunden rractiret /
dergleichen auch ihrem Gefolge / und ihren Curaſſt⸗
rern wiederfuhr / auch weiter wohl riechende

Waͤſſer und parfumen ihnen gereichet/ ingleichen
wey ſchoͤnePferde mit Silber und verguͤldten Zaͤu⸗
men / Satteln / Spohren und roth ſcharlacken
Decken ihnen verehret / welche Mauro - Cordato

in Nahmen des Etlendi erſuchte / zu einem Zei⸗
chen der Großachtung ihrer Perſonen anzunehtnen /
und begaben ſich darauf unter abermahliger Loͤſung
des Geſchuͤtzes/ und der Musquetirer wieder zuruͤck

in ihr dager. Den folgenden Tas ſtatteten die Tuͤr⸗

ckiſche Abgeſandten die Gegen ⸗ Vitiure bey den Kay⸗

ſerl. ab/ in gleichmaͤßiger Begleitung unterſchiedener

Tuͤrckiſcher Prouppen vor welchen ein anſehnlicher
Tuͤrcke herritte/ ingleichen etlicher Obiaulen / und ei⸗

ner groſſen Anzahl Oflicierer und koͤſtlichen Hand⸗

Pferde / auf welche die beyde Abgeſandte ſelbſt/ der

Effendi und Mauro Cordato , zu Pferde gefolget/
mit vielen Perſonen ſo mit zween Fluͤgeln umgeben

Liberey getragen / von welcher des Ettendlideute in gruͤ⸗
nem / und des Mauro Cordato inrothem Tuch ge⸗

kleidet waren ; Nach dieſen zwey Subachis zu Fuſſe /
ſo an der Seiten / und vier Sobadars , ſo hinter dem

Effendi hergiengen : Endlich die Pagen / Adelmaͤſ⸗
ſige Bedienten und eine groſſe Menge Janitſcharen /
Muſicanten / und Selaven / und wurden hierauf
mit gleichmaͤßigen Ehrenbezeigungen empfangen
und rractiret / alswieſieden vorigen Tag den Kay⸗
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ſerl. Geſandten erwieſen . Den 2. Febr . nahmen
ſie von ihnen Abſchied / ſtatteten bey dem Moſcowi⸗
tiſchen Geſandten in Peterwardein eine Vilite ab /

ſpeiſeten bey dem Commendanten / und giengen
wieder zuruͤck in ihr Lager/ waren aber immittelſt ſo
wohl bey der Ankunfft als der Ruͤckreiſe durch das

Geſchuͤtze begruͤſſet worden . Denſelben Morgen
gaben die Kayſerliche dem Venetianiſchen Abgeſand⸗
ten eine Vitite , den Nachmittag nahmen die Herrn
Mediatores von den Kaͤyſerlichen und Venetiani⸗

ſchen Abſchied . Den folgenden Tag thaten die

Kaͤyſerliche dergleichen an die Tuͤrckiſche und Me⸗

diators , und der Venetianiſche von den letzten / der
Moſcowitiſche brach noch denſelben Tag auf / die

beyde Medliatores nahmen hierauf ihren Weg nach

Belgrad / allwo der Lord Paget den f ten / undder
Herr Coliers den ztenanlangete / und wurden mit

Loͤſung des Geſchuͤtzes empfangen / und hernach mit
vielen Ehren⸗Bezeigungen zur Audience bey dem
Ali Baſſa Gouverneur der Stadt und Seraskier

gefuͤhret/ und von dar wiederum zuruͤck bekleidet : Wie

ſie dann auch hernach nebſt den Tuͤrckiſchen Geſand⸗
ten ſo lange allda verzogen / biß des Tuͤrckiſchen
Hofes Katification eingelauffen : Die Kaͤyſerlichen
verharreten gleichfalls zu Ketskemet, unfern Zoll -

nock zwiſchen der Theiß und der Donau /
und der Venetianiſche zu Peterwardein :
Und langete den 25 . 15 . Febr . der junge Graf von

Strattmann mit der Kaͤyſerl. Friedens⸗RKatifica -

1699 .

Ratifiea⸗
tion von Wien zu Ketskemet bey den Kaͤhſerl. tion des
Plenipotentiariis an / worauff folgenden Tags geſchloſſe⸗

Herr von Till/Legations. Secretarius, mit derſel - den, Se⸗

ben nach Peterwardein geſandt worden / umb died

Deputirten mit der Tuͤrckiſchen Katification zu

erwarten / und dieſelbe gegen einander in angeſetztem
Lermin , welches der 8. Mart . ſeyn ſolte / auszu⸗

wechſeln ; Der Herr Graf von Oettingen aber / als

Kaͤyſerl. Principal - Cothmitlarius , reiſete nach
Wien / woſelbſt er auch den 1 r . 1. Mart . gluͤcklich
anlangte / und Ihr . Kaͤyſerl . Maj . muͤndlich Rela⸗

tion uͤber die vorgegangene Friedens / Lractaten zu

Deroſelben allergnaͤdigſtem Gefallenabſtattete ; Der

andere Kaͤyſerl. Geſandte aber Herr Graf Schlick
blieb inzwiſchen zu Segedin : Und iſt endlich den

14. 4 . Mart . weil der an Tuͤrckiſcher Seite verord⸗

nete Aga wegen tieffen Schnees zwiſchen Nilla und

Sophia in ſeiner Reiſe verhindert/ und nicht ehe an⸗

kommen koͤnnen / dieſe Auswechſelung zu Salanke⸗

ment mit beyderſeitigem Frolocken und gewoͤhnli⸗
chen Solennitaͤten in Gegenwart der Hun . Meclia -

torn wuͤrcklich geſchehen / und einem jeglichen die

ſeinige eingehaͤndiget worden / womit der Abſchied er⸗

folget/ und Herr vonTill zuruͤck nach Peterwardein /
die Hnn . Mediatores aber ſamt den Tuͤrckiſchen
Commiſſarien nacher Belgrad ſich begeben, Wor⸗
guff dann auch alſofort ein Courier mit dieſem Be⸗

richt an Kaͤyſerl . Hof abgeſchicket worden / dem der

Herr Graf Schliek und von Till mit dem vom Tuͤr⸗

ckiſchen Kaͤyſer bekraͤfftigten Iattrumento Pacis

per Poſta gefolget . Inzwiſchen wurden auch die

Præſenten vor die bey dem Friedensſchluß geweſene Præſenfen

Hnn . blenipotentiarien alſo angeordnet / daß die
dor

die Omn.
Tuͤrckiſche baares Geld / nemlich Mehemet Reys -
Etfendi 30000 . und Mauro Cordato 20000 .

oder 25000. Rthlr . die Herren Nediato renaber /
Tetz als

Plenipo -
tentiaxien .
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als der Koͤnigl . Englaͤnd . Milord Paget , und der

Hollaͤndiſche/ Herr Collier , jeder ein Kaͤyſerl. Por⸗

trait mit Diamanten beſetzt / jenes von 6000 . die⸗

ſes von 3000 . Rthlr . und deren Secretarien jeder

eine guͤldene Kette ſatnt einer Medaille 200 , Duca⸗
ten ſchwer / der Englaͤndlſcheaber / weil er oͤffters

verſchickt worden / noch 300 . Ducaten an Gelde da⸗

zu haben ſolte . Das onkerence - Hauß endlich
ward mit beyder Theile Bewilligung den Erancilca⸗

ner - Religieuſen zu einer Capelle verehret / welche

ihm den Namen S Maria de Pace ,St . Marien des

Friedens / gegeben / und darauff den J . Eebr . zum

erſtenmal vier Meſſen darinn gehalten .
Das Friedens⸗Inttroment , ſo zwiſchen Ihr .

Kaͤyſerl. Maj . und der Tuͤrckiſchen Pforte errichtet

worden / hat in folgenden Artickeln / ſo wie es der

Teutſchen Uberſetzung nach zu Haͤnden bekommen /
beruhet :

Im Damen der Allerheiligſten und Unzertrennli⸗
chen Dreyfaltigkeit / zu ewiger der SachenGedaͤcht⸗

nuͤß: Sen allen und jeden / denen daran gelegen /
kund und zu wiſſen . Demnach 16 . Jahr hero ein

grauſamer / ſchaͤdlicher / und mit Vergieſſung vielen

Menſchenbluts / auch Verheer/ undVerwuͤſtung vie⸗

ler Provincien / verderblicher Krieg zwiſchen dem Al⸗
lerdurchleuchtigſten und Maͤchtigſten Fuͤrſten und
Herrn / Leopolo / Erwaͤhlten Roͤmiſchen Kaͤyſer /

zu allen Zeiten Mehrern des Reichs / in Germanten /
Hungarn / Boͤheim / Dalmatien / Croatien Sla⸗—
vonien Koͤnig/ Ertz⸗Hertzogen zu Oeſterreich / Hertzo⸗

gen zu Burgund / Brabant / Steyer / Kaͤrnthen und

Crain / Marggrafen in Maͤhren / Hertzogen zu Lu⸗

xenburg / Ober⸗ und Nieder⸗Schleſien / zuWuͤrten⸗
berg/ Teck / Fuͤrſten in Schwaben / Grafen zu Hab⸗
ſpurg / Tyrol / Kiburg und Goͤrtz / des Heil . Roͤm.

Reichs Marggrafen in Burgau / in Ober⸗ und Nie⸗

der⸗Laußnitz / Herrn der Slavoniſchen Marck / zu

Portenau und Salins / ꝛc. an einem : Und dann

ſten und Herrn / Sultan
dem Allerdurchleuchtigſten und Maͤchtigſten vuͤr⸗

Muſtafa Han / derer
Tuͤrcken / auch in Aſien und Griechenland / Kaͤy⸗
ſern / und deſſen Vorfahren / andern Theils / ge⸗

fuͤhret worden : : Endlich aber allerhoͤchſt gemeldte

beyde Kaͤyſere/ſich uͤber den bedraͤngten Zuſtand deren

Unterthanen erbarmende / dieſen zum Schaden des

menſchlichenGeſchlechts taͤglich anwachſendenllbeln
ein Ende zu machen / ernſtlich zu Gemuͤthe gefuͤhret/
als hat ſich durch die Goͤttliche Gůͤte zugetragen / daß

mit Huͤlffe und Rath des Durchl . und Großmaͤchtig⸗

ſten Furſten und Herrn Wilhelmen des Dritten / in

Groß⸗Britannien / Sranckreich / Schott ind Irrland

Koͤnigsz wie auch deren Hochmoͤgenden Herren Ge⸗
neral⸗StaatendervereinigtenNiederlaͤndiſchenPro⸗
vintzien / dieſer Urſachen halber lolenne Trackaten

zu Carlowitz in Sirmien / naͤchſt beyder Reiche Gren⸗
zen/ angeſtellet / und ſolche zu einem gluͤcklichenEn⸗

de gebracht worden ſeyn : Als nun an ernenntem

5
4

Ort die beyderſeits rechtmaͤſſig conltituitte Pleni -

otentiatien zuſammen gekommen / und zͤwar im

Nalmen Ihrer Roͤm. Kaͤyſerl. Majeſt . Ihre Excel⸗

enn ien die Hoch⸗ und Wohlgebohrne Herren / Herr

Wolffgang / des Heil . Roͤm. Reichs Graf von Oet⸗

tingen / der Roͤm. Kaͤyſerl. Majeſt . Caͤmmerer / ge⸗

heimer Rath / und Reichs⸗Hofraths⸗Præſident ,
und Herr Leopold Schlick / des Heil . Roͤm. Reichs

Beſchreibung

daß ſie / vermoͤge dieſer Packen / nicht mehr wiedet ge⸗

Tuͤrckiſche Friedens⸗

Graf in Paſſau und Weißkirchen / ebenfalls Ihrerſ
Kaͤyſerl. Majeſt . Caͤmmerer / General⸗Wachtmei ,
ſter / und Obriſter uͤber ein Regiment zu Pferde ꝛc
Beede zu dieſen Friedens Tractaten mit der Otto⸗
manniſchen Pforten deputirte Extraordinar - Ab,
geſandte und Bevollmaͤchtigte : Im Namen Ihrer
Majeſt . des Ottomanniſchen Kaͤyſers aber Ihro Ex

celientien die Hoch⸗ und Wohlgebohrne Herren/
Herr Mehemet Etlendi , des Ottomanniſchen
Reichs Obriſter Canzler / und Herr Alesander
Mauro Cordato , aus dem Edlen Geſchlechte de

Scarlati , erſt beſagten Reichs geheimer Rath und

Secretarius , mit Zuziehung und Fleiß Ihrer Excel.
lentien / deren Hoch⸗ und Wohlgebohrnen Herren/
Herrn Wilhelm Paget , Freyherrn von Beaude -

ſert , des Durchleuchtigſten Koͤnigs in GroßBri⸗
tannien ꝛc. und Herrn Jacobi Collier , deren Hoch⸗
moͤgenden Herrn General⸗Staaten der vereinigten
Niederlaͤndiſchen Provintzien / beeder bey der Otto⸗
manniſchen Pforten Oratoren und zu dieſem allge —

meinen Friedensſchluß bevollmaͤchtigten Abgeſand⸗
ten / welche ihr Mediatoren⸗Amt auch aoͤblich / fleiſ
ſig und verminfftig verwaltet / ſeynd ſie / nach ange⸗

ruffenem Goͤttlichen Beyſtand / und ordentlich aus⸗

gewechſelten thren Creditwen / zur Glorie des Na⸗

mens Gottes / und beyder Reiche Heyl / auff folgende
zwantzig Friedens / und Einhelligkeits⸗Puncten uͤber⸗

ein gekommen .
I . Das Land Siebenbuͤrgen / gleich wie ſolches

anjezo in Ihrer Kaͤyſerl. Maj . Potiellion und Ge⸗
walt iſt / ſoll unter Deroſelben Dominio verbleiben /
und von denen Podoliſchen Graͤntzen biß an dieaͤuſ⸗
ſerſte Confinen der Wallachey / mit denen Bergen /

welche vor gegenwaͤrtigem Krieg die alte Graͤnzen
zwiſchen Siebenbürgen auff einer Seite / und zwi⸗

ſchen der Moldan und Wallachey auff der andern

Seite / und von denen Wallachiſchen Graͤntzen biß
an den Fluß Maroſch / ebenfalls mit denen Bergen /

welche die alte Graͤntzſcheidung geweſen / umbſchrie⸗
ben / auch die Graͤntzen beyderſeits alſo oblerviret

werden / daß ſie von keinem Reich weder hinter ſichf
noch vor ſich extencuret werden koͤnnen.

II . . Die unter der Veſtung Lemes war gelegene
Provintz / mit allen ihren Vittricten und durchffieſ⸗

ſenden Waſſern / ſoll in der Pofleflion und Gewalt

des hohen Tuͤrckiſchen Reichs verbleiben : Von der

Siebenbuͤrger Seiten ſollen deren Fines von den letz⸗

ten Wallachiſchen Graͤntzen biß an den Fluß Ma —

roſch / und alſo die im vorigen Artickel angezogene

alte Siebenbuͤrgiſche Graͤntzen die Limites ſeyn / dañ

von Seiten der Maroſch biß an die TTheiß iſt das jen⸗

ſeitige Ufer der Maroſch / und von dannen biß an

die Donau das jenſeitige Ufer der Theiß / die Graͤnß⸗

Limitirung ; Die jenige Oerter aber / welche unter

vorberuͤhrtem Dittriet gelegen/ nemlich Caranſebes /
Lugos / Lippa / Chonad / Klein⸗Caniſcha / Belſch /
Betſchkereck und Sablia jenſeits / auch unter denen

noch vor gegenwaͤrtigemKrieg geweſten alten Sie⸗

benbuͤrgiſchen vorhin conſtituirten Graͤntzen/ und

nach vorher erklaͤrtem Verſtand zwiſchen denen Ulfern
der Fluͤſſe Theiß und Maroſch in denen Temeswari⸗

ſchen daͤndern/ auch was noch vor ein ander derglei

chen Ort gefunden werden moͤchte/ ſollen durch die

Kaͤyſerl, auff ſolche Conchtion deſtiuiret werden /

hallet
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bauet werden können ; und ſoll mehrgemeldte The⸗

meswwarer Region gantz frey gelaſſen/ und ins kuͤnff⸗

tige / weder in dieſen gemeldten Oertern⸗ noch an

denen Ufern der Fluͤſſe Maroſch und Theiß / andere

Theiß/ unter der Themeswarer Provintz / und denen /
der Kaͤyſerl. Poſſeſſion und Gewaltunterworffenen
Provintzien / ſoll denen Uuterthanen beyderReiche /

ſo wohl allerhand Sorten Vieh darinn zu traͤn⸗

cken / als auch wegen der Fiſcherey / und anderer /
denen Unterthanen ſehr nothwendigen Commodi —

taͤten / gemein ſeyn. Wann aber beladene Schiffe
von denen obern / dem Kaͤyſerl. Dominio unter —

worffenen Theilen / ſo wohl auff der Maroſch in die

Theiß / als aus der Theiß in die Donau auff oder ab /

hin und wieder gehen / ſollen dieſelbe auff keinerley

Weiſe verhindert oder geſaͤumet / noch die Schiff⸗

farch deren Teutſchen Schiffen / oder anderer Kaͤy⸗
ſerlichen Unterthanen / gleichfalls in ihrem hin und

wiederlauffen incommodiret / ſondern frey und auff
das accommodirlichſte in dieſen zwey vorbeſagten
Fluͤſſen die Schifffarth gehalten werden : Und

weilen die Ubereinſtimmung beederſettiger Freund —
ſchafft und Wohlgewogenheit ſolches auch erfordert /
daß die des Ottomanniſchen Reichs Gewalt unter⸗

worffene Unterthanen des Gebrauchs dieſer offtge⸗
meldter Fluͤſſen theilhafftig ſeyn / als moͤgen ſie ſich

alch ohne Hinderung der Fiſcherey und anderer klei⸗

nen Schiffen gebrauchen .
Die Muͤhlen⸗Schiffe aber ſollen an ſolchen Or⸗

ten allein / allwo ſie keines andern Schiffarth / nemlich /

des Kaͤyſerl . Dominii , auff keine Weiſe verhinder⸗
lich ſeyn koͤnnen/ durch Communication und Con -

us beyder Herrſchafften Commendanten / geſtellt
werden . Auch damit durch Ableitung deren Waͤſ⸗
ern in die Maroſch dem Lauff der Kaͤyſerl . Schiffe
ein Schaden geſchehe / wird keines Weges erlau⸗

bet werden / daß weder der Muͤhlen / oder anderer

Urſachen halber / das Waſſer aus der Maroſch an⸗

derswohin dirigiret oder gefuͤhrt werde .

Alle Inſeln in dieſen obbemeldten Fluͤſſen / gleich⸗
wie ſie jeto in Kaͤyſerl. Gewalt ſeynd / verbleiben /
wie ſie jetzo beſeſſen werden / und die Unterthanen
beyder Reichen ſollen nicht allein friedlich und ruhig⸗
lich leben / ſondern auch / durch die allerſchaͤrffeſte
Edicta , von denen Inſolentzien und Widerlebꝛung
deren Pacten ſich zu enthalten abgemahnet werden.

III . Weilen das Land zwiſchen der Theiß und

Donau / Batßka genannt / in der Poſſo ſſion allein

und Voteſtaͤt Ihrer Kaͤyſerl. Majeſtäͤt iſt/ als ſolle
ſolches hinfuͤro auch unter Kaͤyſerl. Gewalt und Do —

minio verbleiben / doch ſoll Titol ferner nicht / als

wie es anjetzo iſt / kortificiret werden .

IV . Von dem aͤuſſerſten Ufer jenſeits der Theiß/
gegen dem Titoliſchen Ufer uͤber gelegen / und von

dem Winckel deſſelben Erdreichs / welches ſich durch
die Conjunction der Theiß und Donau terminirt /
ſoll eine gerade Linte biß an das Ufer der Donau ge⸗

zogen werden . Item , gegen uͤber von dem jenſeits
gelegenen Ufer der Theiß/ ſoll ebenfalls eine gerade
Linie biß zů dem jenſeitigen Ufer des Fluſſes Boſſut /
und von dannen an den Ort / wo dieſer gemeldte Fluß
Boſſut ſich mit dem groͤſten Arm in die San er⸗

groͤſſere oder kleinere Plaͤtz/ welche eine Geſtalt eint⸗Linte K5
ger Fortification zeigen moͤgen / ausgebatiet werden . Steiner / Pfaͤle/ oder auff andere Weiſe von einander

Der Gebrauch diefer Fluͤſſe der Maroſch und der geſchieden werden / und zwar folgender geſtalt : Daß

geuſt / gezogen werden . Morawitz aberſoll chne alle

lortitication liegen bleiben / und allein auff beyden
Seiten des Ufers offene Doͤrffer angebauet werdenz

durch dieſe erſt angezogene tormirte und diſtincte

Linien / ſollen die Reiche entweder durch Graͤben/

das Land gegen Belgrad zwiſchen denen ſchon ge⸗
meldten Linien / unter der Gewalt des Maͤchtigſten
Tuͤrckiſchen Kaͤyſers : Das jenige Land aber ſo auſ⸗
ſerhalb derſelben gelegen / in der alleinigen Gewalt

und Loſſeſſion des Maͤchtigſten Roͤm . Kaͤyſers ver⸗

bleiben / und nach Ausweiſung dieſer Graͤntzen ein

jedes Theil die durchlauffende Fluͤſſe beſitzen.
V. Von dem Mund des Fluſſes Boſſut in die

San / biß dahin / wo der Fluß Unna in die Sau

fleuſt / gehoͤret ein Theil unter das Chriſtl . Kaͤyſerl.
Gebiet / den andern Theil aber ſoll der Tuͤrckiſ . Kaͤy⸗
ſer beſißen. Derzwiſchen durch flieſſende Fluß Sau /
und die darinn gelegene Inſeln / ſollen gemein / in⸗

gleichen ſoll auch der Gebrauch der Schifffahrt hin
und wieder zu auderen Commoditaͤten beyderThei⸗
len Unterthanen ebenfals gemein ſeyn / welche bee⸗

derſeits einen friedſamen und ruhigen Wandel trei⸗

ben ſollen .
Das biß an den Fluß Unna , unter das Gebiet

des Ottolnanniſchen Kaͤyſers gehoͤrige Land / auff
der BoßniſchenSeite / ſoll durch das jenſeitige Ufer
des Unna⸗· Fluſſes geſchieden / und terminüretſeyn /

mit Evacuation von Novi / Dubitza / Jeſſ . ⸗
nowitz / Dobay und Brod / jenſeit auff der

Boßniſchen Seite gelegen / und was ſonſten noch
vor ein dergleichen Ort in ſelbigem Diſtrict befind⸗
lich / ſelbiger ſoll nach abgefuͤhrten Kaͤyſ. Trouppen
von dannen / ſolcher Seiten allerdings frey gelaſſen
werden : Caſtanowitz aber und die Inſeln un⸗

terhalb des Gebiets von Novi / gegen die Sau / mit

denen ferneren Ufern der Unna , weilen ſelbige be⸗

reits in der Gewalt des Roͤm. Kaͤyſers ſeynd/ ſolche
ſollen noch ferners durch die Limites von dannen un⸗

terſchieden werden .

Letzlichen diejenigePlaͤße / welche jenſeits von der

Sau entlegen / und von beyden Theilen durch Be⸗

ſatzungen erhalten / und beſeſſen geblieben ſeynd/ ſol—
len mit der vor gegenwaͤrtigem Kriege dazu gehoͤri⸗
gen Gegend / hinwieder in der Bottmaͤſſigkeit jedes
beſitzenden Theils verbleiben ; jedoch mit der Condi -

tion , daß eheſtens beyderſeits Commiſſerii zu de⸗

butiten ſeynd / welche die Diſtricten und Land⸗

ſchafften / jede inſonderheit / durch Graben/ Steine /
Pfaͤle/ oder auff allerleyhWeiſe ( um alle Confuſion

zu verhuͤten) zu ſtellende Zeichen / in denen Croati⸗

ſchen Fronticren / biß zu denen letzten Continen /
die Marcken der / in eines jeden Theils Dominii

Voſſeſſion bleibenden Oertern / abſcheiden und abſon⸗
dern ſollen .

Wann ſich aber an beyden Seiten jemand unter⸗

ſtuͤnde/ eines oder das andere aus dieſen Zeichen
zu veraͤndern/ zu verwechſeln / und auszureiſſen / hin⸗
wegzunehmen / oder auff einerley Weiſe zu verletzen /
durch alle moͤgliche Inquilition aber ertappet wuͤr⸗
de / ein ſolcher ſoll andern zu einem Exempel aller

Schaͤrffe nach abgeſtraffet werden .

Denen Commiſſarien aber / ſo die Scheidung
derer Limirum in dieſen Conligen vornehmen / ſoll

durch
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16559 , durchKaͤyferl . Edicta anbeſohlen werden/ damnit ſie

die Ruhe und Sicherheit beyder Herrſchafften Un⸗

terthanen ſich recht angelegen ſeyn laſſen/ ohne Zanck/
auch ohne allen eigenen Nutzen die Laͤnder auf das

beſte zutheilen / und ſolche klaͤrlich abzuſondern . Und

weil die jenſeit der Sau unweit Brod / ( als welches

der Tuͤrckiſche Kaͤyſer wiederbekommet ) durch die

Kaͤyſerl. Soldaten neuerbaute Schantzen / bey dem

Auszugder Kaͤyſerl. von dannen / wieder uͤbern Hau⸗

fen geworffen werden muͤſſen/ der Ort aber ſehrbe⸗
quehm zur Kauffmannſchafft iſt / als kan allda eine

nuͤliche Stadt dazuaufgerichtet / jedoch ſolche keines

weges in der Form eines Schloſſes oder Veſtung ein⸗
gerichtet werden .

VI . Nach durch dieſe Tractaten definirter /

auch da es von noͤthen ſeynwird / wuͤrcklich durch der

deputirten Commifſarien geſchehener Abtheilung
und befeſtigter / oder künfftig zu bequemer Zeit durch

den Fleiß gedachter Commiſſarien / beyderſeits zu be⸗

veſtigenden Graͤntz Scheidung / ſoll ſolche beyderſeits
heilig und emſig gehalten werden / alſo daß unter kei⸗

nem Schein oder prætext ſelbige erweitert / ander⸗

werts hingezogen / oder veraͤndert / auch keinem ver⸗

glichenem Theile erlaubt ſeyn ſolle / in des andern

Theils Territorio über die einmal veſt geſtellte

Graͤntzen/ dasgeringſte Recht oder Gewalt zu Præ

tendiren / zu exαοren / oder unterm Schein einer

Ubergabe oder Bezahlung einigen/ ſo wohl ruͤckſtaͤn⸗

digen als kuͤnfftigen Tributs / oder aber zu einiger

anderer / durch Menſchen⸗Verſtand erdenckli⸗

cher exaction , oder vexationzu treiben / und zu be⸗

unruhigen / ſondernallerUnfried nach Billigkett / ab⸗

gewendet werden.
VII . Esſoll auch einem jeden Theil erlaubt ſeyn

und frey ſtehen/ zur Verſicherung ſeiner Sontinen /
aufalle beſt⸗ moͤglichſte Weiß die Schloͤſr / Veſtun⸗
gen und Oerther/ die durch dieſen Friedens⸗Schluß
beſeſſen bleiben / wo ſie auch irgend befindlich / ſolche

zu verbeſſern / mitallem zu verſehen und zu befeſtigen /

ansgenommen diejenige / welcher wegen man beyder⸗
ſeits benanntlich ſich verglichenhat : Zu der Einwoh⸗

ner bequemen Wohnungen aber / loͤnnen üͤberall auf

denen letzten Conſinen / ohnealleHinderniß und ex⸗

ception von beyden Theilen offene Doͤrffer aufge⸗
bauet werden / nur allein daß unter dieſem prætext

keine Veſtungen moͤgen aufgerichtet werden .

IIX . Allefeindliche Streiffereyen und Eroberun⸗

gen / auch die heimliche/ oder unverſehens geſchehene
Einfaͤlle/ Verheerund Verwuͤſtungen beyderſeits
Lander / und Herrſchafften / ſollen durch ſchaͤrffeſte
Mandata verboten / und nicht erlaubt ſeyn ; Die

Ubertreter dieſes Artickels aber / wo ſie auch attrapi⸗

ret werden / ſollen alſo gleich incarceriret / und durch

das Recht des Orts / wo ſie gefangen worden / ohne ei⸗

nige Nachſehung / nach Verdienſt abgeſtraffet / und

die beyihnen gefundene geraubte Guͤter / nach geſche⸗

henerſcharffen inquiſition , mit allen Rechten ihren

Eigenchums⸗Herrn wieder zugeſtellet werden . Die

Capitains auch ſelbſten / Commendanten / und Vor⸗

geſetzte / beyder Theilen follen die Juſtitz / ohne Unter⸗

ſchleichung einiges Unrechts / bey Verluſt ihres
Dienſtes / nicht allein / ſondern auch des Lebens und

aller Ehren / auf das ſchaͤrffeſte zu adminiſtriren

verbunden ſeyn .

ben ſich niederlaſſen oder acommodirenkoͤnen / danit

eibung rklcheStocs
X . Es ſolle zu kuͤnfftigen Zeiten auch keines

wegs erlaubt ſeyn denen loſen Leuten / als rebelliſchen
Unterthanen / oder Malcontenten / einigen Unter⸗

ſchleiff oder Auffenthalt zu verſtatten / ſondern es ſol
ein jedes Theil verbunden ſeyn/ dergleichen deute /
auch alle Moͤrder und Raͤuber / ob ſie ſchon des an⸗

dern Theils Unterthanen ſind/ in weſſen Gebieth ſie
betreten werden / zu der wuͤrcklichen Straffe zu zie⸗
henz Wann ſit aber nicht zu bekommen waͤren/ ſol⸗
len ſie ihren Capitainen und Vorgeſezzten / wo man in

Erfahrung bringt / daß ſie ihren Unterſchleiff haben/
entdeckt werden / welche ſie abzuſtraffen/ befehligetwer⸗
den ſollen . Wann aber auch dieſe ihrem Otncio in

Beſtraffung ſolcher Boͤßwichter nicht gnug thun /

ſollen ſie in die Ungnad ihres Kaͤyſers fallen/ undent⸗
weder von ihren Dienſten verſtoſſen / oder ſelbſten an

ſtatt der Ubelthaͤter geſtraffet werden . Damit

aberdieſem laͤſterlichen Muthwillen umb deſto beſſer

vorgebeuget werde / ſoll keinem Theile erlaubt ſeyn/
freye Heyducken oder Praͤbecken / oder dergleichen La⸗

ſterhafftes Geſindel / undLeuth zu halten / welche nichtf
etwan unter eines Fuͤrſten Sold ſtehen/ ſondern vom

Raube leben / und ſollen ſo wohl dieſe / als auch diejeni /
ge / welche dergleichen aufhalten / nach Verdienſt ab⸗

geſtrafft werden / und ſolle ſolchen boͤſen Buben / obſ

ſie wohl ihr gewoͤhnlichts deben zu beſſern ſcheinen
moͤchten / kein Glauben beygemeſſen / noch ſie auf den

Graͤntzen gedultet / ſondern auf andere weit entlegene
Derter hin verſetzet werden .

X. Weil waͤhrender Zeit dieſes gegenwwaͤrtigen
Kriegs / unterſchiedene von den Hungarn und Sie —

benbuͤrgern/ aus der Unterthaͤnigkeit Ihrer Kaͤyſerl.

Maj entwichen / undſich auff die Graͤntzendes hohe
Türckiſchen Reichs begeben und der durch den

Stillſtand zwiſchen beyden Reichen geſchloſſene
fruchtbahreFriede dieſes Orts ebenfalls gebüͤhrender

Maſſen hinkuͤnfftig geſichert ſeyn moͤge/ ſo iſt man

dieſer wegen alſo ůͤberein gekomen/ daß ſelbige in denen

Gebiethern erſtbenannten hohen Reichs / nach Belie/

aher nicht auf einige Weiſe der Graͤntzen Pranquilli -

taͤt/ und der Unterthanen Ruhe beunruhiget werden

moͤge/ ſoſollen diejenige Oerther / wo ſich beſagte Per⸗
ſonen niederlaſſen / weit von den Graͤntzen entfernet

ſeyn/ Ihren Weibern aber Jug und Macht gegeben
werden / ihren Maͤnnern zu folgen / und mit ihnenin
einem Kaͤyſerl. allignirten von dieſem Viſtrict ent⸗
legenen Ort zu wohnenz nachdem ſie aber ins kuͤnffti⸗

ge denen uͤbrigenUnterthanen des Maͤchtigſten Tüͤr⸗
ckiſchen Kaͤyſers beygezehlet worden / ſoll ihnen nichts

mehrzulaͤſſtg ſeyn/ von deſſen Unterthaͤnigkeitwieder

zurůck zu weichen / undwann einige zuruͤck kommen /
und in ihr Vaterland ſich begeben wolten / ſol⸗
len ſie unter die Ubelgeſinnte gerechnet/ undihnenvon
den Kaͤyſerl. keine Unterhalt oder Auffhaltung ge⸗

geben werden ; wann ſie auch ertappet werden/ ſollen

ſie denen Tuͤrckiſchen Graͤntz⸗Commendanten ex⸗

tradiret werden/ umb die Sicherheit des Iriedens de⸗

ſto mehrzu erhalten .
XxI . Zur gaͤntzlichen Aus / und Wegraͤumung al⸗

ler in denen Confinen uͤber etwan einen oder andern
Artickel dieſes Armmiltitii , oder ſonſten hinfüͤro an⸗

wachſender Controverſien / Ditfetences , oder Un⸗

einigkeit / iſt zu einem bereiten und zeitlichen Mittel
vonnoͤthen/ daß beederſeits gleich anfaͤnglich auch in

lechetl .



99 ,

Geſchichte. DeuckwürdigerGeſchichte⸗ 527

S
gleicher Zah R fer l

ge/ ſondern anſehnliche / fromme / erfaht ne und fried⸗

liebende Maͤnner ſeyn ſollen/ erwaͤhlet werden : und

[ Commiſlatien / ſo keines Wegs geitzi⸗

dieſe ſollen mit einem gleichenGefolge ffitduet Dir
Perſonen / ohne Kriegsheer / an einem bequemen? rt

alle und jede Strittigkeiten anhoͤren/ erkennen/ dar⸗

über ausſprechen / und freundlich vergleichen auch

ſolche Ordnung und Weiſe veranſtalten /eben eine ſo 56
wodurch ein jeder Theil ſeine Leute und Untertha⸗

nen / ohne allen Widerwillen und Prartext groſſor
Straffen / zu einer vertraͤulichen undbeſtaͤndigen

FriedensOblervantz compelliren koͤnne ; Wann

aber ſolche wichtige Geſchaͤffte vorfallen/ welche durch
die Commiſſarien beyder Theile nicht verglichen

und expediret werden koͤnnten/ ſollenſie ſolche an

beyde Maͤchtigſte Kaͤyſere remittiren / damit ſie ſel⸗
bige zu vergleichen / zu ſtillen und auszuloͤſchen Mit⸗

tel und Wege erfinden / und anwenden koͤnnten / der⸗

geſtalt/ daß ſolche Zwiſtigkeiten ſo / als ſichs immer

thun laͤſt/ in kurtzer Zeit bengeleget / und derer He⸗

bung auff keine Weiſe verabſaͤumet/ oder in die aͤn⸗

ge verzoͤgert werden moͤge . Und weil uͤber dieſes in

denen vorherigen heiligen Ca pitulationibus das

Schlagen und die Ausforderungen verbotten wor⸗

den / ſo ſoll auch anjetzo / wann einige in einen beſon⸗
dern Streit zu gehen ſich unterſtehen moͤchten / ge⸗

gen dergleichen Ubertrettung mit ſcharffer Straffe
verfahren werden .

XII . Die Gefangene / welche Zeit waͤhrenden ge⸗

genwaͤrtigen Krieges in die Gefangenſchafft gebracht
worden / und in denen oͤffentlichen Gefaͤngnuͤſſen
noch uͤbrig ſeyn / koͤnnen / vermoͤge dieſes nutzbaren

Friedens / dero Befreyung dermaleins hoffen / und

moͤgen ohne lædirung der Kaͤyſerl. Maj . und der

Gewonheit / in ſolchem Elend der Gefaͤngnuͤß nicht

gelaſſen / ſondern ſollen / vermoͤge altem Gebrauch /

oder aus andern redlichen Urſachen / durch eine Aus⸗

wechſelung in die Freyheit geſetzt werden / und wann

mehrere / oder vornehmern Standes / bey einem als

bey dem andern Theile gefunden wuͤrden /ſo ſoll we⸗

gen der uͤbrigen Befreyung / wann die lolenne Ge⸗

ſandte ihre Anſuchung vorbringen / die gnaͤdtge/ und
dieſem fruchtbaren Frieden anſtaͤndige Vietaͤt beeder

Kaͤyſere ſolches keines weges ausſchlagen ; denen

jenigen aber / welche ſich bey plivat - Perſonen oder

bey denen Tartarn befinden / wird zugelaſſen / ihre
Freyheit durch eine redliche / und ſo viel als geſchehen
kan / durch eine geringe Rantzion zu ſuchen . Wann
aber mit des Gefangenen Herrn kein redliches Ac -

commodement gemacht werden kan / ſollen die

Richter des Orts allen Streit durch einen Vertrag
ausfuͤhrenz Und wann dieſes auff ſolche Wege
auch nicht geſchehen koͤnnte / ſo ſollen die Zefangene
vor ihrem probirten und bezahlten Werth entweder

durch eine Zeugenſchafft / oder aber durch ein Jura⸗
ment befreyet werden / und hergegen ihre eines groͤſ⸗
ſern Gewinſts begierige Herren nicht befuget ſeyn/
ſich dieſer Befreyung zu widerſetzen . Und wann

von Seiten deshohen Ottomanniſchen Reichs keine

Leitte ausgeſchickt werden ſolten / welche auff derglei⸗
chen Gefangene Fleiß anwenden / ſo wird denen

Kaͤyſerl . Vorſtehern vorbehalten / ſelbige ulnb ſol⸗
che gefangene Tuͤrcken vor den jenigen Werth / da⸗

FPpeatri Europæi XV . Theil ,

vor ſie erkaufft worden / zu diwittiren / und ihre
Herren dahin anzuhalten . Und alſo ſoll dieſes hei⸗

lige Werck mit beyderſeits gleicher Lietaͤt Promo⸗
viret / und damit beyderley Gefangene aus beſagter
Urſache befreyet werden . Beyderſeits Plempo -
tentiarii wollen indeſſen vor ſich allen Fleiß anwen⸗

den / damit die arme Gefangene leydentlich tractiret

werden .

XIII . Wegen der Roͤmiſch⸗CatholiſchenGeiſtli⸗
chen/ unddesChriſtlichen Religions⸗Exercitii, nach
dem Brauch der RoͤmiſchCatholiſchen Kirche / wird

der Durchleuchtigſte und Maͤchtigſte Tuͤrckiſche
Kaͤyſer alles das jenige / was ſeine glorwuͤrdige Vor⸗

fahren in ihrem Reich entweder durch die vorherge⸗
hende heilige Capitulationen / oder durch ſonder⸗
bare Edicta und Mandata , vergoͤnnet/ kuͤnfftig auch

halten und conlirmiren / alſo daß gemeldte Geiſtli⸗
che ihre Kirchen wieder repariren und auszieren /
auch ihre von Alters her gewoͤhnliche Functiones

exerciren koͤnnen/ und ſoll nicht zugelaſſen ſeyn/ daß
jemand wider die heilige Capirulationes , und wi⸗

der die Goͤttliche Geſetze / mit einigerley Moleſtien /
oder Geld⸗Begehrung / gedachte Geiſtliche / weß Or⸗

dens oder Condition ſie ſeyn / beleydige / ſondern
ſollen ſich der gewoͤhnlichen Kaͤyſerl. Fictaͤt zu er⸗

freuen haben / und ſelbige genieſſen . Uber diß ſoll
des Allerdurchleuchtigſten und Maͤchtigſten Roͤmi⸗

ſchen Kaͤyſers lolennen Geſandten zu der Pforten
erlaubt ſeyn / ſeine Comauſſiones wegen der Reli⸗

gion / und der Oerter der Chriſtlichen Beſuchung in

der heiligen Stadt Jeruſalem / vorzubringen / und

ſeine Inſtantien vor dein Kaͤyſerl. Thron vorzu⸗

tragen .
XIV . Die Handelſchafft ſoll auch / laut vorhe⸗

riger heiligen Sapitulationen / beyder Theilen Un⸗

terthanen in allen Kaͤyſerl. Reichen und Gebieten

frey ſtehen / damit aber alles zu beyderſeits Nutzen
und ohne allen Betrug undLiſt geſchehen moͤge/ ſoll
durch de putirte Commĩtlarien / ſo die Handelſchafft
wohl verſtehen / zur Zeit beederſeitiger tolennen Ge⸗
ſandtſchafften dißfalls gehandelt werden . Und

gleich wie mit allen andern des hohen Ottomanni⸗

ſchen Reichs freundlichen Nationen gehandelt wird /
alſo ſoll auch eine jede Kaͤyſerl. Majeſt . zuſtaͤndige
Nation die Freyheit / Sicherheit und Nutzbarkeit der

Commercien in dem hohen Reich auff bequeme
Weiſe und mit gebraͤuchlichen Privilegien genieſ⸗

ſen / und ſich deren zu erfreuen haben.

XV . Alle die jenige Conditiones , welche in den

vorigen heiligen Capitulationibus ausgeſprochen /
und in denen vorherigen Puncten dieſes Kractats

nicht ſti puliret ſind/ oder der freyen eines jeden der

Beſitzenden Herrſchafft und Brauch nicht widerſpre⸗
chen/ ſollen kuͤnfftig auch heilig gehalten werden / anch

alles das jenige cafſiret werden / welches denen ob⸗

bemeldten auff einigerley Weiſe widerſpricht .

XVI . Damit auch umb deſtotnehr dieſes Armi⸗

ſtitium und die gute Freundſchafft zwiſchen beyden
Maͤchtigſten Kaͤyſern beſtaͤttiget und vermehret wer⸗

de / ſollen beyderſeits ſolenne Geſandte geſchickt/ und
mit gebraͤuchlichen Cerimonien vom Eingang in

die Graͤntzen biß zur Wiederkehr an den Ort der an⸗

dern Abwechſelung auffgenommen / verehrt / tractirt

und begleitet werden : Welche zum Zeichen der

Freundſchafft ein freywilliges/ doch anſtehendes / und

beyder Kaͤyſer Dienitaͤt gleichfoͤrmiges Geſchenck
Unn mit⸗

—
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Und werden ſie zu Anfange
des Sommers im Monat Junto zur Reiſe / auff
vorhergangene Correſpondence , nach ſchon lan⸗

gem zwiſchen beyden Reichen obſervirten Gebrauch /
ausgewechſelt werden . Welchen beyden ſolennen
Geſandten auch an denen Kayſerl . Hoͤfen / was ih⸗

nen zu begehren gefaͤllet / verſtattet / und zugelaſſen

ſeyn ſoll .
XVII . Die Regel und Maß der Curialien / die

Niniſtres zu empfangen / und ebenfalls die Em⸗

pfangene zu ehren / und die hin und her gehende oder

verbleibende zu tractiren / ſoll / nach der vorhin ſchon
gebraͤuchlichen Modalitaͤt ins Kuͤnfftige von bey⸗

den Setten mit gleicher Ehre / und nach Unterſchied
des Chatacters und Prærogativ beobachtet wer⸗

den . Auch ſoll denen Kayſerl . Geſandten / Reſiden⸗
ten / und allen ihren Leuten erlaubet ſeyn / ſich nach

Belieben zu kleiden / daran ſie niemand ſolle hindern
koͤnnen. Weiter ſollen die Kayſerl . Miniſtru , ſie
moͤgen eines Oratotis , oder Geſandten / oder Reſi⸗
denten / oder Agenten Stelle vertreten / aller Privi -

leg jen / Immunitaͤten und Freyheiten / welcher an⸗

derer Fuͤrſten und der Pforten Freunde Abgeſand⸗
ten genieſſen / ja auch zumn Unterſcheid der Præroga⸗

tiv der Kayſerl . Dignitaͤt auff eine gebraͤuchliche
beſſere Weiſe ſich zu erfreuen / und freye Macht ha⸗
ben / Dolmetſcher mit ſich zu fuͤhren; Ingleichen
moͤgen ihre Couriers / und andere von Wien zuder

Pforten / und von dannen zuruͤck / oder ſonſten hin⸗
und hergehende Leute / ſicher und frey paſſiren / und

ſoll ihnen / um ihre Reiſe ſicher fortzuſetzen / alle Gunſt
und Gewogenheit bezeiget werden .

XIIX . Ob auch wohl dieſer Friede nach denen

proponitten Conditionen geſchloſſen / ſo wird

doch ſolcher erſt in allen Theilenſeine voͤllige Krafft /

der Obligation und gebuͤhrenden Verbindung nach /

erreichen und einfuͤhren / wann alles und jedes / was

von denen Grentzen obangezogener maſſen hin und

wieder verſprochen / und angenommen worden / ſo
wol was die Unterſcheidung der Oontinen / als die

Ausleerung undvoͤlligeDemolirung betrifft / zum
ffect und Exccotion wird gebracht worden ſeyn ;

Alſo / daß nach vollzogener Deſisnation der Gren⸗

tzen / in jeden Contihen gleich die Demolition und

vacuatiot daraufßerfolgen ſolle / welches / damtt

es auff das ſchleunigſte von ſtatten gehen moͤge / ſol⸗
len die Commiſſarien beyderſeits die Grentz⸗Schei⸗
dung und Conſigia zu ſtellen / und zu unterſcheiden
ernennet werden . Welche nemlicham Tag des R .

quinoctii oder den22 . Monats Tag Martſi , oder

den 12 . diro nach dem alten Calender dieſes 1699 .

Jahrs in denen Oertern / und der denen Commiſ-
larien / mit Conſens der Gubernatoren beyderſei⸗
tigen Continen zu determiniren / mit einem mit⸗

telmaͤſſigen und friedſamen Comitat erſcheinen ſol⸗
len / und in Zeiten von 2. Monaten / womoͤglich /
oder auch ehender / wann es ſeyn kan / die Conti -

nia , Limites , unddeutliche Grentzen / wie ſolchein
obigen Artickeln enthalten / unterſcheiden / abthei⸗
len / und außzeichnen / auch wasdurch die Pleni —

potentiatios beyderReichen geſchloſſen / auff das

embſigſte und baldigſte ins Werck richten .

XIX . Dieſe Conaͤitiones aber / und Artickel /
wie ſolche in dieſe beyderſeits beliebte Form gebracht

terſchrieben / und die lolenns ratiticirte Diploma .
ta in Zeit von 30 . Tagen / von dem Tag der Unter⸗
ſchreibung / oder ehender auff denen onfinendurch
die Hoch⸗und Wohlgebohrne Abgeſandte Gevoll

maͤchtigte Mediatores gegen einander und auff⸗
richtig ausgewechſelt werden / wie dann die abge⸗
ſandte blentpotentiarii beyder Reiche unfehlbar ſich
dahin obligiren / und ſolches ins Werck zu richten /

verſprechen .
XX . Dieſes Armiſtitium dann ſoll ſich mit der

Huͤlffe GOttes auff 25 . continuirlich nacheinan⸗
der folgende Jahr / von dem Tagan / daſolches un⸗

terſchrieben worden / erſtrecken ; Nach verfloſſe⸗
nen ſolchen Jahren / oder auch mittler ſolcher Zeit/
bevor ſelbige verflieſſen / ſoll einem jeden Theil frey
ſtehen / wemees alſo gefallen wird / dieſen Frieden
noch auff mehrere Jahre zuverlaͤngern .

Dexohalbenſollen alle und jede / beyderſeits mit

freyen Conſens beſtaͤttigte bacta , zwiſchen Ihrer
Majeſt . dem Allerdurchlauchtigſten und Maͤchtig⸗
ſten Roͤmiſchen Kayſer / und Ihrer Maſeſtaͤt dem

Durchlauchtigſten und Maͤchtigſten Tüͤrcktſchen
Kayſer / und deren Erben / auch ihren Koͤnigrei⸗
chen und Reichen / ingleichen zu Waſſer und zu Lan⸗

de gelegenen Landſchafften/ Staͤdten/ Unterthanen/
und Untergebenen / heilig / ſorgfaͤltig und unver⸗

bruͤchlich gehalten werden 3 Und ſoll allen bey⸗
der Theilen Gubernatoren / Vorſtehern / Kriegs⸗
Obriſten / und Soldaten / wie ingleichen allen
und jeden unter ihrer Obhut / Gehorſam und Un⸗

terthaͤnigkeit Stehenden ernſtlich anbefohlen werden /

daß ſelbige ebenfals ſich denen vorgemeldten Condi —

tionen / Clauſulen / Pacten und Artickulen voͤllig
gemaͤß bezeigen / auff alle Weiſe ſich huͤten/ damit

wider dieſen Frieden und Freundſchafft / unter was

Namen und Prærext es auch ſey / ſie ſich untereinan⸗

der nicht erzuͤrnen / oder Schaden zufügen / ſondern
ſich von aller Feindſeligkeit gaͤntzlich enthalten / gute
Nachbarſchafft pflegen / und vergewiſſert ſeyn / daß

wann ſie dieſer Warnung nicht nachleben / mit

ſcharffen Straffen wider ſie verfahren werden ſolle .
Der Crimiſche Cham auch / und alle Tartariſche
Voͤlcker / wie ſie auch Namen haben / ſollenzit
Haltung dieſes Friedens / guter Nachbarſchafft
und erneuerter Einigkeit / gebuͤhrlich dahin verbun⸗

den / und ihnen keines wegs erlaubet ſeyn / darwieder

zu handeln / oder einige Feindſeligkeiten wider die

Kayſerl . Provintien / und deren Unterthanen
/ oder

Untergebene zu veruͤben : Endlich / wann jemand /
entweder aus andern Kriegs - Herren / oder

von der Tartariſchen Nation , wider dieſe heillge
Capitulationes und derer Pacta und Artickel / et⸗

was zu unterfangen / ſich geluͤſtenlaſſen ſolte / der⸗

ſelbe ſoll mit den ſchaͤrffeſten Straffen angeſehen wer

den . Und ſoll demnach der auff dieſe Weiſe gemeld⸗
te Friede / Ruhe und Sicherheit deren Unterthanen
beyder Reichen / von dem Tag obbemeldter Unter⸗

ſchreibung anfangen / und von dar an allerſeitige

Feindſchafften auffhoͤren und auffgehoben werden/
und hergegen beyderſeits Unterthanen Sicherheit

und Ruhe genieſſen ; Zu dem Ende / und damit de⸗

ſto mehr die Feindſeligkeiten mit moͤglichſter Sorge
und Fleiß auffgehoben werden moͤgen / ſollen auff
das ſchleunigſte Mandata und Edicta des zůt Publi⸗

worden / ſollen von beyden Kayſerl . Mʒajeſtaͤt. un⸗ cirenden Friedens / an alle Gouverneurs ausgefer⸗
tiget !

Fried.
Artie
zwiſch
Cron
und d.—2
Turch
Reich
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wird / binnen welcher die Of

dieſem Friedens Se

ſo werden 20 . Tage
chem Tag / wann etwan einer etwas feindſeliges auf

derſelbe ſoll obangeregten un
unnachlaͤſſig unterworffen ſeyn.
lich dieſe / durch gegenwaͤrtige 22 .

Damit auch end⸗

und mit hoͤchſt⸗gebuͤhrendem K eſpect unverbruͤch⸗
lich gehalten werden moͤte/ als haben die Ottoman⸗

niſche Herrn Pleni potentiatii , krafft threr ihnen

verliehenen Kayſerl .

unterzeichnetes Inttrüument in Lateiniſcher Spra⸗

che / als ein geſetzmaͤſſiges und guͤltiges Inttru⸗

ment , ihnen extradiret .

Die Artickel mit der Cron Polen / haben darauff

beſtanden :
Zu ſtetswaͤhrendem Gedaͤchtnuͤß und Wiſſen⸗

ſchafft / ſey jederman kund gethan : Nachdem zwi⸗

ſchen der Cron Polen / und dem Tuͤrckiſchen Reich

eine geraume Zeit groſſe Uneinigkeit geſchwebet / wel⸗

che zu daͤmpffen / und nicht ferner Menſchen Blut

zu vergieſſen / ſondern vielmehr auff beyden Seiten

Fried und Einigkeit zu ſtifften / der Aller⸗Durch⸗
lauchtigſte und Großmaͤchtigſte Koͤnig zu Groß⸗

Britannien / Franckreich und Irland / Wilhelm

der Dritte / und die Hochmoͤgenden Herren General⸗

Staaten der Vereinigten Niederlanden / zu Befoͤr⸗

derung der angenehmen Friedens⸗Tractaten / Ihre
Mediation anerbotten / und durch ſolche Perſonen

fortgefetzet/ ſo das Ihrige / als Mecliatores , uͤberall

guffs beſte erwieſen / nemlich die Hochgebohrne Ple —

aipotentiarien und Abgeſandten an die vortreffliche

Türckiſche Pforte / Wilhelm Herrn von Pager ,

Freyherrn von Beaudelert inder Grafſchafft Staf⸗

fort / und gedachter Grafſchafft Koͤnigl. Lieutenant /
auff Seiten der Britanniſchen Majeſt . Und Hn.
Jacobum Colier , auff Seiten der Hochmoͤgenden
Herren General⸗Staaten der Vereinigten Nieder⸗

lande ; geſtalt dann dieſelbe allen Fleiß angewandt /
wie mit der Huͤlffe GOttes / durch eine beyderſeitige
laelination und Belieben zum Frieden / gedachtes
Unvernehmen gedaͤmpffet/ oder gantz abgethan wer⸗

den moͤchte / auch zu dem Ende zu Carlowitz an den

Sirmiſchen Grentzen / allwo die Zuſommenkunfft

lichen Mediation Anordnung und Bewilligung
vorgenommen / und Friedens⸗Artickel auffgeſetzet

worden / mit dem Durchlauchten und Hochgebohr⸗
nen Herrn Mehemet Effendi , Groß⸗Cantzlern des

vortrefflichen Ottomanniſchen Reichs / und dem

dro Mauro Cordato , aus dem Edlen Geſchlecht

hen Regierung / und beyden zu dieſen Friedens⸗Tra⸗
caten verordneten vollmaͤchtigen Geſandten / ſich
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tiget werden ; Und weil jedoch einige Zeit erfordert
fficiers / ſonderlich in den

weit entlegenſten Oertern in den Contiaus , von
˖

hluß Nachricht erhalten moͤgen/
zum Termin geſetzt / nach wel⸗

irgend einer Selte zulaſſen /oder vornehmen ſolte/
id declaritten Straffen

Artickel geſchloſ⸗
ſene Friedens Handlung beyderſeits angenommen

Gewalt / das Iuſtrumentum

deſſelben uns in Türckiſcher Sprache beſchrieben und

unterſchrieben / legitime und valide zugeſtellt :

Wir auch hergegen Krafft des Mandats und uns

ertheileten Vollmacht dieſes eigenhaͤndig und mit

eigenthuͤmlichen Pittſchafften unterſchriebenes und hiermit gehoben / gute Freund - und auffrichtige

der vollmaͤchtigen Abgeſandten / nach der vortreff⸗tzen richtig / und

denen Setſionen / es durch GOttes Gnade end⸗

lich ſo weit gebracht / daß man dieſer laͤngſtser⸗
wuͤnſchten Friedens⸗Handlung wegen / gewiſſe Ar⸗

tickel oder Puncten gegen einander auffgeſetzet / und

von neuem wiederum auffrichtige Freundſchafft und

Friede / zwiſchen dem Aller⸗Durchlauchtigſten und

Großmaͤchtigſten Sultan und Kaͤyſer der Muſel⸗
maͤnner / dem Sohn Sultau Mehmet / Sultan

Muſtafa : Und dem Aller⸗Durchlauchtigſten und

Großmaͤchtigſten Koͤnige KJ8810 , dem An ,

dern / meinem Gnaͤdigſten Herrn / und der Polniſ .

Republiqus errichtet : Welche dann vollkoͤmmlich

beſchloſſen / und in folgenden mit beyderſeits Bewil⸗

ligung auffgeſetzten Artickeln / ſo jederzeit heilig und

unzerbruͤchlich von beyden Herrſchafften und Rett⸗

chen ſollen zu halten ſeyn / beſtehen :
I . Daß nachdem die mit dem Großmaͤchtigſten

Tuͤrckiſchen Reiche / viel Jahre her gehegte Feind⸗

ſeligkeiten / durch Huͤlffe des Allerhoͤchſten GOttes

Nachbarſchafft wiederum gepflantzet / auch die Un⸗

terthanen in vorige Sicherheit und Ruhe geſetzt wor⸗

den / die Grentzen / wie ſie vor den letzten zweyen Krie⸗

gen geweſen / wiederum eingerichtet und geſtellet/
und die Graͤntzen der Polniſchen Provintzien / von

den Graͤntzen des Tuͤrckiſchen Reichs / theils
was

was

Moldan / theils andere Diſtricte anbelanget / nach

den alten Graͤntzenabgeſondert / und unterſchieden

moͤgen werden / und daß auff beyd en Theilen / weder

einige Prætenſion noch extenſion geſchehen / ſon⸗
dern die uhralte Graͤntzen/ ſollen ohne Veraͤnderung
oder Verwirrung / ſteiff und unverletzt erhalten
werden .

II . Alle und jede Veſtungen / groſſe oder klein

Plaͤtze / zu den alten Moldatuſchen Graͤntzen gehoͤ⸗

rig / wie ſie in dem Kriege / ſo vor dem letzt⸗gewe⸗

ſenen ſich befunden / und biß anhero in Polniſcher

Bottmaͤſſigkeit ſich befinden / ſollen von Polniſcher

Beſatzung befreyet/ und der Moldauiſchen Krovintz /
zu welcher ſte vor dem letztern Kriege / und bey fried⸗
lichem Stande gehoͤret / frey und ungehindert gelaſ⸗

ſen werden .

III . So ſoll auch das /
gen/ an den alten Polniſchen Graͤ

Hauß Caminieck / bey Herausne
ckiſchen Beſatzung / evacuiret /

len wieder uͤberlaſſen werden / ſo d

Reich hinſuͤhro auff Podolien und! l

Anſpruch habe : Auch ſoll der Ukran

Haupmann / welcher unter Hatmans

ihnen eingeſetzet worden / und anjetzo in der J

ſich befindet / abgeſchafft werden : U

mit den alten Polniſch⸗ und Molda

gelegene Zeit ſeyn wird / ſo ſol

Anfang des zutuͤnfftigen Mertzens die Evacuation

vorgenommen werden / und ſo bald es ſich wird chun

laſſen / die Polniſche Beſatzung aus der Moldan ab⸗

gefuͤhret/ die Veſtung und R
iumet

—

Durchlanchten und Hochgebohrnen Herrn Alexan - Anfangedes Mart . die KxEc .

d Scarlati
8

miniec vorgenommen / und wann ſich auch di
oen ScSar oſeitme Cerrestari ſoſo 1α foſ Ihn eingige 8

derer von Scarlatt , geheimen Secretario dieſer ho⸗ ehender thun lieſſe ohn eintzige Verzoͤgerung

8 Evacuation und Raͤumung der Veſtung ai och⸗

zuſammen gethan ; und nach gehaltenen unterſchie⸗ ſte den J. Maji zu Ende gebracht ſeyn z und dami

Moldan gantz befreyet werden . So ſollauck

Saͤumnis zu Wercke gerichtet werden / und
Neßtn

Uuu 2 ſolches
— — — — —
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Beſchreibung
fel15 Werck deſto cher facilitiret und befoͤrdert

werde / ſo ſollen auff Polmiſcher Seit / ſoviel nur

fuͤg lch geſch ehen kan / Zug und Wagen beygeſchaffet
werden / die 80 ten auffzuladen / und for abe
und ſoll alles diß bey 8erheit geſchehen :

Bey⸗welcher Evacuation Veſtungen
und ande⸗

ke Oer ter / wie ſie 48 110 henen Unterthanen
moͤchten ſeynbefeſtiget worden / welche freywillig aus⸗

iethenn0 oler /˙ moͤgenn
nit ihrem Haußrath und Sa⸗

chenft ey und
10

er ausziehen/ und die da bleiben wol⸗

len / ſollen gleichfalls ſicher, verbleiben / und ſoll

anff beyden l keiner gehindert werden . Und

veil beſagte Kxacuation der Veſtungen und Oerter

mit dem Anfeang des Monats Martii auff beyden

Theilen ſoll angefangen werden / ſoſoll die Inſtantz
wegen Hinterlaf ung des groſſen Geſchuͤtzes zu Ca⸗
miniec / nemlich / was der Veſtung eigene und allda

gefundene anlanget / d 5 5 Geſandte / ſoehe⸗

1700
nach der Porte ſoll abgeſendet werden / am Tuͤr⸗

ckiſchen Hofe tractiren .

IV . Kein Tuͤrcktiſcher Unterthaner/er mag ſeyn
wer er will / vornehmlich aber die Tartern / unter

welches Volck ſie auchzu zehlenſind / ſoll unter dem
Schein einer Anforderung / oder Strittigkeit / gegen
die Koͤnigl . und der Republig Unterthanen / undt

DeroSränzennichtsft 805 ges ausůben / einen Ein⸗e
all thun / Menſchenund Vieh wegrauben / oder eini⸗

gen Schaden zufuͤgen . Und damit ſie niemand

kraͤncken koͤnn / ſoll durch ein expreſſes Königl.
Edict , denen Veziern / Beglerbegen/ auch dem Tar⸗

tar⸗Han / Carelgay und 2Nuradin / nebſ den andern

Sultanen / wie auch dem Hoſpodar in der Moldau
anbe f en werden / daß ſie nach hoͤchſtem Vermoͤgen

38 und Einigkeit / auch gutes Verſtaͤndniß mit
den Benachbarten erhalten / und weder mit Ge —

fangenNehmung der Menſchen / noch Wegtreibung

desVie e/oder aufandere Art und Weiſe die Pohl⸗
ner

hanenkräncken ſollen auch deßhalben
riedens⸗Stoͤhrer inquiriren / und die

Ube rreter dieſer Friedens⸗ Aueel walnn ft derer
gewiſſe Kundſchafft haben / andern zum Exempel ab⸗

ſtraffen/ auch daſſelbe / was d ieſe geraubet/ den recht⸗

maͤßigen Herrenwieder zuſtellen. und dafern ſie ihre

Pflicht hierinnen ſauumſelig erweiſen wuͤrden / ſol en

ſie entweder durch Verliehrung ihres Ampts / oder
auch des Lebens / wieFſolches mit dein Goͤttlichen Ge⸗

ſetze uͤbereinſtimmet / rechtmaͤſſigabgeſtraffet e

wer⸗

den .

0

11

91
76E*
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V. Weil auch das P

herein frenes Koͤnigrei0 Sefeu 11 es

0

135
dem Tuͤrckiſchen Re iche / oder deſſen Unterthanen /
unter keinem Schein einiger Anforderung oder

Zumuthung mit einiger Hoſtilitaͤt turbiret / und

Krafft dieſes geſchloſſenen Friedens / zu dergleichen
Ptætenſion keines weges verbunden ſeyn .

I . Nachdem auch die Budziacken und andere

Tartern / zeit waͤhrenden Krieges ihre eigene Oerter

verlaſſen / und in die Moldau ſich begeben / allwo ſie
ſich der Gelegenheit bedienen / und gedachtes Land

und Einwohner mit mancherley Feindſeligkeit beun⸗

ruhigen / und dieſes denen vor dem gemachten Ca -

pitulationibus mit denen Koͤnigen in Pohlen zu⸗

wiederlaͤufft / und dahero gaͤntzlich abzuſchaffeniſt /

ſo ſollen dieſe Tartern vonallen und jeden Orten und

Beſitzungen/ Land⸗Guͤternund Winter⸗ Quar tieren

in der Moldau / ſo ſie entweder eingenommen / oder
von neuen erbauet haben / weggejaget werden / und in
denen ihnen zukommenden Oertern / wo ſie gebohren/
wohnen / friedlich leben / und hinfuͤhro nichts feindſe⸗
ligesanfangen .

VII . Die Roͤmiſch⸗Catholiſche Geiſtliche/ ſollen/
wo ſie ihre Kirchen haben/ laut der von dem hohen
Reich bekommenen Edicten / ihre gewoͤhnliche
Functiones und Amts⸗Verrichtung ohne Hinder⸗

niß treiben und friedlich lebenz was ihnen aber

ſonſten vor Inſtantien gemacht worden / ſelbige ſoll
der kuͤnfftig an die Ottomanniſche Pforte abgehende
Großgeſandte vor dem Kaͤyſerl . Thron anbringen .

IIX . Weil auch die Commercien und Handlun⸗
gen/ mit unter die Fruͤchte desFriedens gehoͤren/ und

die daͤnder in einen beſſernStand ſetzen/ ſo ſollen beyder

Herrſchafften , Kauffleute hinfuͤhro nicht durch heim⸗
liche oder verborgene / ſondern durch ſolche Oerter

reiſen / die abund zu zureiſen am bequemſten nde
auch wenn ſie den von Alters her gebraͤuchlichen.ZZo 0
der Abaind Zufuhrenbezahlet haben/ mit keinen nen ien
Auffl agen

und Beſchwerungen gekraͤncket/ nochvon
dem Lehn⸗Gelde einiger 0 und

welch heeingebolhrne Pohlniſche oder Littauiſche Unter /
thanen / oder auch andere Voͤlcker / ſo zu dleſer Kron

gehoͤren/ ihren Handel zu treiben dahin kommen / und

keinen Schaden zufuͤgen/ ſondern kauffen undver⸗
kauffen / ſollen nach Inhalt der vorigen Capitula⸗
tionen von Bezahlung des Tributs / Haracz ge⸗

nannt / und andern auſſerordentlichen Anforderun⸗
gen / nicht beſchweret werden . Wenn auch ei⸗

nige ihr Land verlaſſen / und ſich unter das Tuͤrckiſche
Reich begeben/ und feſt ſetzen wolten ; oder auch/ ſoan⸗

dere Frembde ſich unter die Kron Pohlen begebenwol⸗

ten/ ſokoͤnte zwar ſolches ohne Hinderniß geſchehen ;
iedoch ſollen ſie der Republiq nicht ſchaͤdlich ſeyn
Von den Pohlniſchen Kauffleuten / ſo aus dem

Kriege wieder zuruͤck kommen / ſoll weder von Pfer—
den / ĩaſt⸗Vieh / und Gefangenen / ſo ein glaubwuͤrdi⸗
ges Zeug niß ihrer Befreyung haben/ und in ihr Va⸗

terland zuruͤck kehrenwolleen/ etwas 19 15 t werden/
ſondern man ſoll ſie frey palliren laſſen :Aber unter

dieſem Vorwand ſoll niemand ohne fie rliche Zu⸗
laſſung / verbotene Sachen aus dem LLande fuͤhren .
Uber diß ſollen uͤber die Guͤter und Sachenderer

Kauffleute beyder Herrſchafften / ſo in der Frembde
ſterben / gerichtliche Contiicatores und Curatores

geſetzt werden / damit von beyden Theilen ſich nie⸗

mand drein miſche/ ſondern ſie ſol.en den Kaufflenten /
denen man trauen kan / eingehaͤndiget werden / damit

ſie ſolches nach demmitgegebe nen Auffſaßz und uber⸗

antwortung denen Erben zuſtellen ; ſo ſich aber mit

ein / oder anderm Kauffmanne ein ſonderlicher Fall
begeben ſolte / ſo ſoll ſolcher bey ihrem Lra polio
entſchieden werden / er ſoll aber denen welchen er ſch ul⸗

dig iſt / Antwort zu geben angehalten ſeyn. Elne
Schuld / welche weder durch eine Verſchreibung/
noch gerichtlich beſtaͤtigetiſt / zu bezahlen/ ſoll / dem
Geſetze GOttes zuwider / keiner verbunden ſeyn/ noch
auf bloſſe zuſamengebrachte eZeugniß

uͤber die Rechts/
Haͤndel der Schulden und Verſprechungen / weder
etwas angehoͤret/ noch geſprochen werden ; vieluchr
ſoll man / nach vorhero uͤbergebenen rechtmaͤſſigen
Obligationen / und Beobachtung der Goͤttlichen

Geſetze / recht und billig hierinnen ſprechen/ undin
der⸗7

Tuͤrckiſche Friedens⸗ /
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E

dergleſchen Faͤlen und aufrichtigen Qapirulationi⸗
bus , wie dieſes andern mit uns in Buͤndnißſtehen⸗
den Nationibus zugelaſſen / ſolches auch die Polni⸗
ſche Kauffleute genieſſen laſſen/ auch nachdem/ wieſol⸗
ches denen Polen vor dieſem abſonderlich vergoͤnnet
worden / und in ihren Haͤnden noch zufinden iſt / als

denen Heil . Geſetzen gemaͤß gerichtet/ und beobachtet

werden .

IX . Die Gefangenen / ſo Zeit des Krieges ſind

weg geführet worden / wann ſie ihre Rantzion/ den

Geſetzen gemaͤß/ abgefůhret/ oderwenn ſie ihre Eydes⸗

Pflicht oͤffentlich abgeleget / ſollen/ laut der vorher ge⸗

ſchehenen Capitulationen / frey gelaſſen werden ;

So aber dergleichen Gefangene eine geraume Zeit
gedienet haben / ſoll aus Diſcretion ihnen an der

Rantzion etwas nachgelaſſen werden . Und wann
wegen einer ehrlichen / billigen und mittelmaͤſſigen
Ramzion ein Gefangener mit ſeinem Herrn nicht

koͤnnte einig werden / ſo ſollen die Richter gedachten
Orts rechtmaͤſſig verfahren / und dieſe Vitferentien
beylegen. So auch durch irgends eine Gelegenheit /
nach geſchloſſenem Frieden / auff denen Polniſchen
Oertern einige Leute ins Gefaͤngnuͤß weggefuͤhret
wuͤrden/ ſo ſollen ſie ohne Rantzion erlaſſen werden .

Und wann in den Laͤndern und Koͤnigreichen des

hohen Ottomanniſchen Reichs / als auch unter den

Tartarn / gewiſſe Leute ſich befinden / die Polniſche
Gefangene zu rantzioniren / wenn ſie ſich nur fried⸗
lich halten / und ſich bloß dieſer Urſache halben dar⸗
inn auffhalten / ſo ſollen ſie auf keinerley Weiſe gekraͤn⸗
cket werdenz vielmehr ſoll man die jenigen / die ih⸗
nen einiges deyd oder Schaden zufuͤgen / abſtraffen .
Die Gefangene / ſo bißher in oͤffentlichen Gefaͤngnuͤſ⸗
ſen behalten worden / ſollen gegen einander ausge⸗

wechſelt und wieder auff freyen Fuß geſtellet werden .

Es mag auch der Polniſche Groß⸗Geſandtewegen
der Gefangenen ſeine Inttruction bey dem Kaͤyſerl.
Thron ferner anbringen .

X . Wann der Durchleuchtigſte Koͤnig in Polen
in dem auffgerichtetenFrieden mit dem hohen Tür⸗

ckiſchen Reich feſt und beſtaͤndig verbleiben wird/ ſo
ſoll Er / wie ſolches auch in den vorhergehenden Ca —

pitulationibus enthalten / den Moldauiſchen Ko .

ſpodar auff ſolche Art und Weiſe / wie ſelbiger ſich
von Alters her gegen die Polniſche Koͤnige auffrich⸗

ig verhalten / ebenmaͤſſig wiederumb nach gewoͤhn⸗
licher Art tractiren / und an beyden Theilen ruhig
und friedlich leben . Dafern auch jemand von de⸗

nen Unterthanen des Tuͤrckiſchen Reichs / aus der

Moldau und Wallachey / in Polen uͤberlauffen ſol⸗
te / ſo ſoll er nicht angenommen werden . Auch ſo

emand auff andere Art und Weiſe in das Polniſche
Gebiet einſchleichen / und hernach ihr dand zu beun⸗

ruhigen und zu verderben befunden wuͤrde/ ſoll man

ſolche Geſellen auffſuchen / und wieder uͤberantwor⸗

ten . Und ſoll dieſes alles / wie es in den vorigen
Capitulationibus klar und deutlich eroͤrtert worden /
jederzeit gehalten werden . Eben auffſolcheArt ſoll
auch verfahren werden gegen die Polniſche Un⸗

terthanen / ſie ſeyn entweder Polacken oder Coſacken /
oder von was Nation ſie wollen/ ſo fern ſie eine Un⸗
ruhe anrichten wuͤrden/ ſollen ſie keines weges von

diſſeits auffgenommen oder beſchuͤßt/ ſondern wieder
zuruͤck gelieffert werden .
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XI . Alee die jenige Puncten und Clauſulen / ſo
in den vorgemachten Capitulationibus enthalten /
und dieſen jetzigen Friedens /Lractaten nicht zuwider

lauffen / auch die freye und beſtaͤndigeRechte beyder
Herrſchafften nicht hemmen / ſollen ins kuͤnfftige
auch beobachtet und gehalten werden ; Die aber

contrair ſeyn moͤchten/ ſollen durch Goͤttliche Gna⸗
de hiermit abgethan und catliret ſeyn / der Friede
aber / der anjetzo auff beſſere Art und Weiſe declari -

ret und auffgerichtet worden / und die Vergleichung
beyder Majeſtaͤten / nemlich hoͤchſtgedachter Koͤnial .
Majeſt . in Polen / meines allergnaͤdigſten Herrn /
wie auch Dero Succelloren und der Polniſchen Ke⸗

publiꝗ , und andern Theils hoͤchſterwehnten Aller⸗

durchleuchtigſten Kaͤyſers / und deſſen Nachfolger /
ſoll nach Gottes gnaͤdigem Willen jederzeit beſtaͤndig/
feſt und unverbruͤchlich gehalten werden / frey von

aller Turbirung / Aenderung / Confuſion und Ver⸗

letzung/ und ſoll auff einerley Weiſe beſtaͤndig ſtehen /
und jederzeit continuiret werden .

Damit aber auch alle und jede Feindſeligkeiten ab⸗

gethan und auffgehoben ſeyn moͤgen/ ſoll dieſes alſo⸗
bald an allen Graͤntzen denen Gouverneurn und

Beatmnten angedeutet werden / ſich gar wohl in acht
zu nehmen / damit hinfuͤro keine Transgreſſion oder

Beleidigung geſchehe / und kein Theil dem andern

einigen Schaden zufuͤge / ſondern fich vielmehr auff
beyden Theilen / Krafft dieſes theuren Friedens / eines
gegen dem andern freundlich und willfaͤhrig erweiſe .
Damit auch einem jeden dieſe Friedens⸗Tractaten
kund ſeyn moͤgen / ſo ſollen 30 . Tage zum Termin

ausgeſetzet ſeyn : nach derer Verflieſſung kein Vor⸗
wand oder Entſchuldigung anzunehmen / ſondern
wider die Verbrecher / durch ein abſonderliches Kdict ,
ſo ſteiff und feſt gehalten werden ſoll/ auffs ſchaͤrffſte
verfahren werden .

Nach Unterſchreibung aber der Friedens Inſtru⸗
menten auf beyden Seiten / ſoll der von der Cron Po⸗
len an die Ottomañiſche Pforte abgefertigte Envoyé /
nach alter Gewonheit / die oͤffentlicheKoͤn. Schreiben
überlieffern / welche die Katificat ion dieſer in den

Inftrumentis verfaßten Friedens⸗Puncten in ſich
halten ſollen / worauff er dann die Katification von
dem Groß⸗Sultan im Gegentheil empfangen und
mit ſich nehmen ſoll. Und damit dieſe Friedens⸗
Puncten ſolenniter beſtaͤttiget/ eine auffrichtige Ge⸗

gen⸗Freundſchafft gehalten / ſolche abtolut deter -

miniret und eingerichtet / auch von andern Sachen
geredet werde / ſoll nach alter loͤblichen Gewonheit der

nach der Ottomaniſchen Pforte abgefertigte Groß⸗
Geſandte / ſo bald ſichs nur fuͤglich thun laͤft/ſich da⸗

hin erheben / und dieſer in eilff Puncten enthaltene
Friede von beyderſeits angenommen und in richtige
Oblervantz gebracht werden . Indem auch hoch⸗
gedachten Geſandten / Pleni potentiarienund Com -

miſſarien des groſſen Tuͤrckiſchen Reichs aus voll⸗
kommener Macht und Gewalt in Tuͤrckiſcher Spra⸗
che das legitimirte und bekraͤfftigte Frtedens⸗In⸗
ſtrument uͤbergeben; ſo habe ich auch/ Krafft mei⸗

ner inhabenden Macht und Gewalt / als De putirter
zu erwehnten Tractaten / gegenwaͤrtigeFriedens⸗
Puncten als ein legitimirtes und bekraͤfftigtes Un

ſtrumentum Pacis mit eigener Hand unterſchrie⸗
ben und beſiegelt uͤberantworten wollen .

Unun 3 Diel
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cuf mit dem
Tuͤrckiſchen
Reich .

728 Beſchreibung TuͤrckiſcheeFriedens
Die Venetianiſche ſind folgenden kurtzen Inhalts

gewe 1I . Morea mit allen Staͤdten / Veſtungen/ Scloͤſ⸗

ſern⸗ Ländereyen
Doͤr ffern /Bergen / Str oͤhmen/

Seen / Waͤldern / Meerhaͤfen/ und allen andern Stuͤ —

cken / welche in dem Begriff ſelbiger Provintz ent⸗

halten / und jetziger Zeit von der Republ' ꝗͤbeſeſſen

werden/ ſollen in dem Beſitz und unter der Herrſchafft

gedachter Republig verbleiben / im gantzen Umbkrei⸗

ſe des Landes / ſozwiſchendem Meer und dem itthmo

eingeſchloſſen / an dem Orte / wo man die Uberbleib⸗

ſel der alten Mauren findet / daß man alſo Moten

nicht weiter hinaus ruͤcken ſolle ins feſte dand üͤber

dle Graͤntze ſelbiger Provintze .
I . Wie das feſtedand unter der Herrſchafft der

hohen Pforten iſt / alſo ſoll ſelbiges auch darunter ver⸗

bleiben in dem Stande / worinn es zu Anfang des

Krieges 855
Die Veſtung Lepanto ſoll von der Republiq

von Venetien geraͤumet/ das Schloß KRomclis aber

an der Seite von Lepanto ſoll geſchleiffet werden ;

Gleicherweiſe ſoll man auch die Veſtung Preveza

ſchleiffen / und
das fe ſte Land an ſelbiger Seiten im

vorigen gantzen Zuſtande laſſen .
III . Die Onf von S§. Maura ſamt ihrer Ve⸗

ſtung dem Vor⸗Gebuͤrge an der Bruͤcke Oap du

Pont ,

0
5 etaccia , verbleibet der Republiq ;

doch ſoll ſelbiges ſich nicht weiter ins feſte and hinein

erſtrecken ; Auch behaͤlt dieKepublig die Inſul von

eucate , ſo an S. Maura feſt iſt .

molition des Sch loſſes Romelia und Preveza , ſoll

alſofort geſchehen / ſo bald die Graͤntzen in Dalma -

tien werden regulirt ſeyn : Mittlerweile ſollen/ umb

alle Feindſeligkeiten zu verhindern / auch alle Gele⸗

genheit zu ſelbigen zu benehmen / die Beſatz en
obgedachten dreyen Oertern nicht gehen / ſondern ſich
innerhalb den Veſtungen halten / auch keinen Streiff
ins feſte dand thun / noch das geringſte daſelbſt zu

fordern 1 hen / es ſey unter was Vorwand es lin⸗

mer wolle . Denen Eintwohnern mehrgedachter Oer⸗

ter/ ſoll frey ſtehen nach eignem Gutbefinden / darinn

zu verbleiben / oder auch auszuichhen / undnicht die

ger 6 ewaltthaͤligkeit an ihnen veruͤbet werden .

V . Der Gebrauch der Golken oderMeerbuſen /
ſo zwiſchen feſten dande und Morea belegen

/

ſol beyden Herrſchafften gemein ſeyn / und verbi

ſich ſo wohl eine / als andere Parthey / ſelbige rein zu

lichen Perſonen zu ſaͤubern .
VI . Die Inſeln im Irchipelago und in die⸗

ſen Meeren / 75 11655
der Herrſchafft der Hohen

Pfortenverble iben / in dem Stande/ e ſelbigebeytnj
Anfange dieſes lelten

Lrieges getveſſen. Man jſoll
Kepubliq keinen

T. ſibut , ( Carecheo üldee noch

ſonſten einige andere Schatzung oder Aufflage / ſo
ihrenden letzten Krieges eingefuͤhret / hinfuͤro

Die Hohe , Pforke ſoldllnchintsuff

6 zon den Uniker

deren Einwohnern,
angenen noch Zu —

Diß 2 mit ihrerVeſtung / ſoll

1Morea 15liegendes / und jetzund von ih

fenen Schloͤſſern / Veſtungen /

Botmaͤſſigkeit verbleiben / in dem Stande / wie ſie je
zzund iſt .

VIII . Nachdein die Veſtungen Ohnin , Sien ,

Jiellit und Gabella in Dalmatien belegen / jetziger
Zeit von der 5 ubliꝗ beſeſſen werden / als ſo lenſie10 ins kuͤnfftige unter der⸗

Nauſehe fft ſelbigerKe⸗

pobliq verbleiben / und ſie deren kühttig genieſſen
Daniit aber die Graͤntzen dieſer Plaͤtze ſo genau / und

delttlich umkerſchieden moͤgen werden / daß ins kuͤnff⸗
tige kein Zweiffel dißfalls entſtehen koͤnne/ und bey⸗
derſeits Unterthanen in Ruh und Frieden erhal⸗
ten / auch allen bedencklichen Miß verſtaͤndnuͤffen /

wodurch einige Unruhen auf den Graͤntz en entſtehen
moͤchten / vorgebeuget werden moͤge/ als iſt lbkber
und verabredet worden / daß man vor der Veſtung
Chnin biß nach Verlika , von dar nachSigo , von

ſelbiger Veſtung weiter nach der zu Duara , ſonſten
Zaduaria genannt / von dieſer nalh der zu Verge⸗
raz , und gleicher Weiſe von Vergeraz nach der Be⸗
ſtung zu Ciclut und Gabe lla , gerade Linien fuͤhren /

und die Graͤntzen dadurch e alſo /
und dergeſtalt / daß 60 enſolchen Linien / na chdem
Venetianiſchen Gebiet und der See zu alle Laͤnder/
und Gegenden / mit Schloͤſ ſſern / Beſtungen

/ Thuͤr⸗
nen und geſchloſſenen Oertern / allein der Keput olid
zuſtehen ſollen . Alle aber auſſerhalb der Linien gele⸗
gene Laͤnder und Gegendenfüm allen darinn begrif⸗

Thuͤrnen und geſchloſ⸗

IV . Die Rvacuation von Lepanro , und die Ottomanniſchen Pforren verbleiben / und

rund um die Veſtungen zu Chnin , Ver hka Sel

halten / und von allerhand See⸗Raͤubern un ſchaͤd⸗

ſenen Oertern / ſollen im Beſitz und unter der Herr⸗

ſoll keinem Theil erlaubet ſeyn / die Graͤntzen einiger

maſſen zu erweitern oder zu ſchmaͤhlern. Gedac

Linien ſollen deutlich und klaͤrlich gezeichnet werden /

nach Gelegenheit der Oerter / durch Huͤgel/ Waͤl

der / oder Stroͤhme / mntes de Waſſer; tvo aber

die Oerter an ſich fel ſten nicht gnugſam ke

Zeichen haben / da ſollen Zeichen durch
Saulen hingeſetzet / oder Graben gefuͤhret w

wie es die Commiſſarien / ſo von beyden

zu Kegulierung der Graͤntzen ernennet werden ſol,
len / vor gut und dienlich befinden werden ; dalnlit,
auch die Veſtungen / welche der Republiq ver⸗

verbleiben / ein gnugſames Stuͤck Landes / oder Ge/
biete vor ſich haben / ſo ſollen die Commiſſa. ien

8 1Doara , ergoraz , und Ciclut , ein Stuͤck Lan5
des einer

Sabme Gehens groß / entweder ing zer 0Linte / oder im halbenCircul , nachdem es des Erd⸗

reichs GeAtgenhel zugeben oder erfordern wird / ab⸗
ö

ſtechen laſſen. Die Veſtung 1 in ſoll ihre Elaan-
J.engegen die Croatiſche Sette haben / bißa n die
Grentzen des Roͤmiſ . Kayferl .1.Gehler es / ohne den /

noch denen dreyen Herrſchaff ten / deren Länderde/
ſelbſt zuſammen ſtoſſen / hierunter einiger maſſen znſ

præjudiciren / ſondern man ſoll vielmehr feſte ae
pflichtet ſeyn / das Recht / ſo einem zedenunker!dieſen

dreyen hohen Herrſchafften krafft des allgen nn
Friedens⸗Schluſſes zutomt / unver Rchez zue
halten . Beyde Partheyen ſollen ſich / eine wie die

an⸗

dere / an obgedachte Linie halten / u udd
truͤge /daß inder Naͤhe flbiger eeinie / ode

derſelben eine Veſtung gelegen waͤre ⸗ ſo vo

hen WRteesbesodircte/ 85
l das Land iw

der Kcpubl . ꝗ Venetien beſeſſenesxLand / unter 50 5
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ben/ vorwerts aber ſoll man um den Ort eine Cir.
culäreginie einer Stunde breit ziehen / und das in

dieſer circumference enthaltene eand dabeygelafß
ſen werden . Was die Veſtung Cicluebetrifft/ ſoll
derſelben in der Etonte auch ein Stuͤck Landes einer

Stunde Weges breit / zur Seiten aber zwoStun⸗
den Gehens vorder Linien gegeben/ michineine gerade

Linie biß an das Meer gezogen weꝛden . Wañ man ſol⸗

cherGeſtaltdie Graͤntzen zeguliret / die Meꝛckmahle ge⸗

ſetzet / und beyderſeitsGebiete von einander umerſchie⸗
den ſeyn/ ſo ſollen ſelbigeGraͤntzen unverbruͤchlich ge⸗

halten / und darin keine Veraͤnderung gemachet wer⸗

den ; So es ſich auch begaͤbe/ daß jemand / es

ſey wer es wolle / die Kunheit naͤhme/ die Graͤntz⸗
mahle zitbeſchaͤdigen / oder zuverruͤcken/ oder

uͤer die
Graͤntzen zu gehen / auch die Bedienten ſelbſten er⸗

mangeln ſolten ihreim Amte darin ein Gnůͤgen zu

thun/ und zů verdienter Beſtraffung der Schuldigen
nicht gebuͤhrenden Fleiß anzuwenden / ſo ſollen ſie

ſelbſt deßwegen ſo wohl von einer als andern Seiten
ernſtlich beſtraffet werden . Da auchdie Commil⸗

ſatien einige Schwuͤrigkeiten antraͤffen/ woruͤber ſie

ſich nicht vergleichen koͤnten / ſo ſollen ſie ihren Her⸗
ren Principalen genauen und unverfaͤlſchten Bericht
davon erſtatten / damit ſolche Strittigkeiten durch

Unterhandlung und Vermittelung derjenigen / ſo

Ihrer Kaͤyſerlichen Maj , und der Herren Medlia-
coren Perſonen an der Ottomanniſchen Pforte
vertreten / in der Guͤte koͤnnen abgethan / und ge⸗

hoben werden / und ſoll auff dergleichen / oder andere
Differences ,wie ſolche Nahmen haben moͤgen/
aufkeinerley Weiſe zur Holtilicaͤt geſchritten / oder
die Ruhe darunter geſtoͤhret/ oder den mit dem Ho⸗

hen Reiche geſchloſſenen Friedenzuaͤndern getrach⸗
tet werden .

IX . Das Gebiethe und de pendentien der Herr⸗

ſchafft zu Kagula , ſoll an das Gebieth der Pforten

Deuckwuͤrdiger Geſchichte . 127
zuſammen verfuͤgen/ auch eine gleiche Anzahl bewehr / 1 699 .
ter / aber friedlicher und zu keiner Unluſt geneigter
Mannſchafft bey ſich haben : Und ſollen gedachte
Commiflarii mit GOttes Huͤlffe ihre hunction

am erſten Tage des æquinoctii , wird ſeyn der

12 . St . v. oder 22 . St . n . Martii , lauffenden Jahrs
antreten / auch allen moͤglichen Fleiß anwenden / da⸗
mit ſolche Graͤntz⸗Scheidung in Zeit von 2. Mona⸗

ten / oder wo moͤglich/ noch ehender zu Ende gebracht
werden moͤge .

XII . Wie auch beyde Theile gegen einan⸗

der ein hertzliches Verlangen bezeuget haben/ ſich
durch eine feſte beſtaͤndige Freundſchafft mit einander

zu verbinden / ſo werden ihnen dergleichen Perſonen
umb deſto mehr zu wider ſeyn / welche aus unruhigem
und zanckſuͤchtigem Getnuthe in Gewohnheithaben /

durch Straſſen⸗Raub / und andere Feindſeligkeiten /
die Graͤntzenzu beunruhigen ; und ſoll man daher auf
keiner Seiten / dergleichen Uberlaͤuffern / von was

Stande ſie auch ſeyn moͤgen / einigen Schutz noch

Zufluchtvergoͤnnen / vielmehr ſollen ſelbige verfolget /
angehalten / gefaͤnglich eingezogen / und andern zum

Exempel nach Verdienſten abgeſtraffet / und keinem

Theile erlaubet ſeyn / jemande Unterſchleiff zu ver⸗

ſtatten .
XIII . Jedem Theile ſoll frey ſtehen/ dieim Beſitz

habende Veſtungen zu re pariren / zu verbeſſern / und

zu verſtaͤrcken ; nicht aber neue Veſtungen auf den

Graͤntzen anzulegen / oder diejentge wieder auffu⸗
bauen / die auf den Graͤntzen des feſten Landes von

der Kepubliq Venetien ihrer Bequemlichkeit hal⸗
ber eingeriſſen worden / zur Bequemlichkeit beyder⸗
ſeits Unterthanen aber koͤnnen Marckflecken und

Doͤrffer angebauet werden . Und ſollen beyderſeits
in guter Verſtaͤndnuͤß und Nachbarſchafft mitein⸗

ander leben / und ſich innerhalb ihren Graͤntzen hal⸗
tenz ſolten einige Mißverſtaͤndnuͤſſe unter ihnen ent⸗

gefuget / und alle Hinderniß aus dem Wes geraͤumet

werden/ ſoder Cmmumcation zwiſchen denen Laͤn⸗

dern ſelbiger Herrſchafft und denen Tuͤrckiſchenhin⸗
derlich fallen .

X. Weil Caſtel Novo und Liſano in der Naͤ⸗

hebey Cartaro wuͤrcklich vonder Republig Venedig be⸗

ſeſſen worden / ſo ſoll auch die Republig in friedlichem

Beſit dieſer Oerter / und darunter gehoͤrigen Landes

verbleiben / welches gleichermaſſen von allen andern

in dieſer Gegend belegenen Veſtungen zu verſtehen /

larii , ſo zu der Graͤntz Scheidung ſollen gebrauchet
werden / ſollen beyderſeits ehrliche und Friedliebende

Leute ſeyn / damit ſie dieſes wichtige Werck ohne eini⸗

ge Paſſion oder Privat⸗Nutzen der Villigkeit nach

den / auch die Merckmaͤhlerſo deutlich ſetzen moͤgen/
daß dadurch alle Gelegenheit zu neuer Unruhe zwi⸗

ſchen beyden Theilen gaͤnnzlich benomen moͤge werden /
auch ſoll man dieſer Seits dahin ſehen/ daß zwiſchen
den Laͤndernder Herrſchafft Kaguſa und denen Otto⸗

mittelbahre communication haben moͤgen.
XI . Weil auch die Graͤntz⸗Scheidung in Dal⸗

nehmenſoll / ſo ſollen die hiezu verordnete Commil .

welche die Republig wuͤrcklichinen hat . Die Commit -

verrichten / und die Graͤntzendieſer Laͤnder unterſchei⸗

manniſchennichts im Wege liege / ſondern ſie un⸗

matien an der Seite von Cattaro ihren Anfang

larien / ſo bald das Wetter tauglich / ein ander davon

benachꝛichtigen/ und ſich an einemhiezu dienlichen Ort

ſtehen / ſo ſoll den Gouvetncurs der Graͤntzen bey⸗
derſeits in der Guͤte davon Nachricht gegeben wer⸗

den / daß ſieſobillich / als immer moͤglich / alle Gele⸗

genheit zu weitern Diſpuren benehmen .

XIV . Was die Religion / Loßlaſſung und Aus /
wechſelung der Sclaven / auch Comnmercien betrifft/
ſoll in ſelbigen Stuͤcken / dem Woͤrtlichen Inhalt
des letztern Lractats nachgelebetwerden / auch dem

Venetianiſchen Abgeſandten frey ſtehen / bey dem

Kaͤyſerl. Thron desfalls neue Inſtantzen und Erin⸗

nerungen zu thun . Geſtalt dann alle geheiligte Kaͤy⸗
ſerl. Edicta , ſo vorhin der Republiq dißfalls einge⸗

williget und zugeſtanden worden / krafft gegenwaͤrti⸗
gen Friedens⸗Schluſſes contirm iet und beſtaͤttiget
ſeyn ; Auch Handel und Wandel / auff eben ſelbige
Manier / wie vor dem letzten Kriege geſchehen / getrie⸗
ben werden ſollen / und die Handelsleute Venetiani⸗

ſcher Nationen alle Privilegia , welche ihnen vor⸗

hin bewilliget worden / zugenieſſen haben .

XV . Von dem Tage an / da die Kayſerl . und Pol⸗
niſche Plenipotentiarien dasjenige / was wegen der

Republiqꝗ geſchloſſen worden / werden unterſchrie⸗
ben haben / biß an den Tag / da die unmittelbahre
Unterſchreibung des zwiſchen den Vlenipotentia⸗
rien der hohen Pforten und der Republig geſchloſ⸗
ſenen Friedens erfolgen wird / ſollen alle Feindſelig⸗

keiten zu Waſſer und Lande auffhoͤren / und beyder⸗

ſeits
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ſeits Unterthanen in guter Freundſchafft und Ver⸗

ſtaͤndnüß mit einander leben . Damit auch die Gou⸗

verneurs an den Graͤntzenvon dieſem Stillſtand der

Waffen benachrichtiget werden koͤnnen/ ſo iſt beyder⸗

ſetts beliebet worden / eine Zeit von 30 . Tagen von we⸗

gen der Provintzien Boſnien / Albanien / Dalmatien :

don 40. Tagen aber von wegen Candia und Morea /
und denen andern Prontiren in ſelbiger Gegend ;

Waͤhrender welchen Zet idie hohe Pforte und die Ke

publig Venetien jede ihres Orts ihr muͤglichſtes

thun wird / zu verhindern/ daß dieſen Artickeln / wel⸗

che moͤglichſt ſollen vollenzogen werden / nicht zuwi⸗

der gelebet werde . Uber dem bewilliget man beyder⸗

ſeits Unterthanen eine auffrichtige und allgemeine
Amneſtie und Verzeyhung / was vor eine That oder

Verbrechen ſie immer Zeit waͤhrenden Krieges moͤ

gen begangen haben/ daß ſelbige gantz und gar ver⸗

geſſen ſeyn / und keiner von ihnen deßwegen ins

kuͤnfftige angeſprochen / beunruhiget / oder als ein

Verbrecher beſtraffet werden ſolle .

XVI . Wie lange gegenwaͤrtiger Friede zwiſchen

der hohen Pforten und der Kepublig Venetienwaͤh⸗
ren ſolle / ſoll alsdann ausgemacht werden / wann

man die Inſtrumenta des gegenwaͤrtigenPractats

uͤberlieffern / und die Plenipotentiarii von beyden
Seiten zur unmittelbaren Unterſchreibung beſagten
Tractats ſchreiten werden / auff Art und Weiſe / wie

in beſagten Artickeln wird enthalten ſeyn. Gleicher⸗

weiſe wird man wegen ein und anderer Vertraͤge
überein kommen / welche man noͤthig erachten wird /
die vollkommene Freundſchafft und Verſtaͤndniß zwi⸗

chen beeden Theilen je mehr und mehr zu befeſtigen .

Der Moſcowvitiſche Stillſtands⸗Vergleich endlich

lautete an TuͤrckiſcherSeite alſo:

Hier iſt GOtt / der alles offenbaret / derMaͤchtig⸗

ſte und Staͤrckeſte: Im Namen des barmhertztgen
Gottes / der ſich aller ETbarmet . Die Urſache dieſer

warhafftigen Schrifft / und die Nothwendigkeit die⸗

ſes auffgezeichneten Iaſtruments / iſt dieſe : Durch

die Gnade des Unvergaͤnglichen HERRN und

Schoͤpffers / und des uniſterblichen Stiffters des

freyen Willens / unſers HErrn GOttes / deſſen Ehre

üüber alles erhoben iſt . Durch ewige Beſtaͤtigung/
Zulaſſung und Begnadigung der Hochzuehrenden
Mecha , und der Duͤrchlauchten Medinæ Dieners /
und des H. Jeruſalems auch anderer H. Oerter Be⸗

ſchůtzers und Regierers / des Sultans beyder Reiche

und Koͤniges beyder Meere / des maͤchtigen Beherr⸗
ſchers Egypten und Abiſſiner Landes/ auch des gluͤck⸗

ſeligen Arabiens und Adaneſiſchen Landes / auch Caͤ⸗

ſarea / Africanaͤ/ Tripolis und Tunis / auch der In⸗
ſeln Cypern / Rhodis und Candien / wie auch anderer

Inſeln des weiſſen Meers / und Kaͤyſers zu Baby⸗
ſon / Boſitna / Laxa / Revan / Tarſis / Erzir / Sehre⸗

ſil / Mufſul / Diarbekir / Riza / Damaſco / Aleppo /
Perſiſchen und Arabiſchen Sultans der Landſchafft
Ivachlien / Koͤnigs zu Ghiurdiſtan / Thurchiſtan /
Daghiſtan/ Trapezund / Kaͤyſers der Laͤnder Rum /
Zuͤlchadria und Maras / Kaͤyſers der Laͤnder Tarta⸗

rien/ Chirckaſſen und Abaſien / wie auch Crim und

Deſticapzac / Kaͤyſers in Orient und Occident / auch

Anatolien und Rumelien / Beſitzers des Koͤnigl,
Stuls zu Conſtantinopel / des beſchuͤtzten Pruſſa und

Adrianovolis / und uͤber diß Kaͤyſers weitlaͤufftiger
6

Laͤnder/ vieler Gegenden und Staͤdte / auch beruͤhmn⸗
teſten Herrſchers / Sultans der Sultauen / Koͤnigs
des Koͤnige / des Allerdurchlauchtigſten / Großmaͤch⸗

tigſten Herrn und Kaͤyſers/ der Zuflucht der Muſel⸗
maͤnner / Sultans des Sohns der Sultanenz Mu⸗

ſtafa / des Koͤnigs Sultan Mechmets Sohn / deſſen
Reich GOtt verewigen / und ſeine Herrſchafft biß
zum Gerichtstag erhalten wolle / der Majeſtaͤt des ho⸗

hen Reichs ; und durch den Vortrefflichſten unter

denen beruͤhmteſten Chriſtlichen Fuͤrſten / und Aus⸗

erleſenen unter den groſſen Herrſchern der Chriſten /
den Directorem groſſer Negotien der Chriſtlichen

Kepubliquen , des mit dem Kleide der Groſſen und

Majeſtaͤt vortrefflich ausgezierten / durch Beweiß⸗

thum der Macht und Herrlichkeit Hochanſehnlichen

Czaaren der Moſcowitiſchen Laͤnder / und aller Ruſ⸗

ſiſchen Provintzien / Beherrſcher und Beſitzer derer

zugehoͤrigen Laͤnder und Staͤdte / den groſſen Moſco⸗

witiſchen Czaar Perrum Alexowiz , (deſſen Graͤn ,

zen GOtt mit Heyl und Gluͤcke kroͤnen wolle. )

Nachdem die etliche Jahr hero geweſene Uneinig⸗
keiten eine Urſache geweſen des geineinen Elends bey⸗

derſeits Unterthanen / und derer/ ſo von beyden Thei⸗
11

daß alles wiederumb zu Friede und Einigkeit gebracht /
ind der Zuſtand der Knechte GOttes in einen beſ⸗

ſern Stand geſetzt werde / ſo hat man in den Sirmi⸗

ſchen Graͤntzen zů Carlowitz mit dem unter den Chri⸗

ſten Durchlauchten und Hochgebohrnen Herrn kro⸗

copio Bogdanowiꝝ Voznizin , des Hocherneldten

Czaarens gevollmaͤchtigtenOommitlario und Ex .

traordinar - Geſandten / geheimen Rath und Lieute,

nant Bolchiæ , von eben dem Czaar zu den Tra -

caten und Friedenſchluß in vollkommener Autori -

taͤtAbgeordneten : Und denen / ſo als gute Media-
tores dabey erſchienen / von dem Ruhmwuͤrdigſten

der Chriſtlichen Potentaten und Zufluchtgroſſer Be⸗
herrſcher / des Engliſchen / Schottiſchen und Irrlaͤn⸗

laͤndiſchen Koͤnig Wilhelms des Dritten / und denen

General⸗Staaten der vereinigten Niederlande / (wel⸗
cher GraͤnzenGOtt mit Heyl und Gerechtigkeit kro⸗

en dependiren / und Wir nun den Vorſat haben/

nen wolle ) der Durchlauchten und Hochgebohrnen
unter denen vornehmen Chriſten / Wülnelm Lordh

Paget , Baron von Beaudeſert Kc. und Herrn
Jacob Collier , eine Zuſammenkunfft angeſtelel.
Und ob ſchon beyde Partheyen zu Frieden und Ver⸗
einigung geneigt geweſen/ ſo iſt doch unmoͤglichge⸗
fallen / daß in ſo kurtzerZeit/ beyWegraͤumung derer
Dinge und Beſchwerlichkeiten / ſo guter öreund/
und Nachbarſchafft zuwider lauffen / alles vollkom⸗
men und geziemend in gute Ordnung haͤtte koͤnnen

gebracht werden . Datmit aber dennoch gegenal⸗

tige Practaten nicht zerriſſen / ſondern weiter forlge⸗
ſeßet / und zu einem guten Ende gebracht werden

moͤchten / ſo iſt auff Gutachten beyder Theile bewilli

get worden / daß vom 25 . Decembr . an des Ein⸗

tauſend / hundert und zehenden Jahres / atn Tage der

Geburt des Herrn JEſu Chriſtl / biß auff 2. Jahr.
der Termin geſtellet werden ſolle / binnen welchem

dieſer loͤbliche Practat in gute Ordnung gebracht
und zwiſchen dem Großmaͤchtigſten Tuͤrckiſchen

und

Moſcowitiſchen Reich / durch GOttes des Aler;
hoͤchſten Gnade / ein voͤlliger Friede / oderStil
ſtand der Waffen getroffen / und die alte Freundn
ſchafft wiederumb erneuert werden ſolle. QDahele

TuͤrckiſcheFriedens /
—6DD

1699,



Geſchichte .
1699 . denn binnen dieſem durch einmuͤthigenSchluß be⸗

ſtimmten Lermino alles Streiten und Krlegenbey⸗
derſeits abgethan ſeyn / und von den Moſcowi⸗
tern und Coſacken / ſo dem MoſcowitiſchenCzaar
unterthaͤnig/ und andern / kein Einfall in die Gran⸗
tzen des Muſelmaͤnniſchen Reiches/ noch in Cri⸗

mund deſſen Inwohner einige heimlicheoder.öͤffent
liche Feindſchafft vorgenommen koerdon, Nuaßei
chem ſoll auch auff Seiten des Tuͤrckiſchen Reiches
kein Kriegsheer / beſonders aber der Cruniſche Han

mit ſeinen Tartarn und Horden keinen Einfall vor⸗

nehmen / und weder heimlich noch oͤfentlich denen
Staͤdten / Doͤrffern und Unterthanen / ſo dem Ciaar
unterworffen / einigen Schaden zufuͤgen . Und ſo

etliche entweder heimlich oder oͤffentlich einige Un⸗

ruhe und Feindſeligkeit wider dieſe Pacta und Be⸗

dingungen / ſo zwiſchen Uns auffgerichtet worden/
vornehmen / und halßſtarrig darwider handeln wuͤr⸗

den / ſie moͤgen auch ſeyn wer ſie wollen/ ſo ſollen ie er⸗

griffen / in Hafft gebracht / und unablaͤßlichgeſtrafft
werden / damit alich auf nur erzehlte Art und Weiſe⸗

die Zeit uͤber dieſes Armittitii oder Stillſtands der

Waffen / alle Hoſtilität und Feindſchafft gaͤntz⸗
lich abgethan ſey / und beyde Theile eine vollkom⸗

mene Zuneigung zum Friedens⸗Schluſſe behalten
moͤgen/ ſo ſoll auch der Tartar⸗Cham / als ein Vafall

des TuͤrckiſchenReichs/ zuStifftungdieſes Friedens

mit adjungiret werden. Und daß dieſes alles von

beyden Partheyen ratificiret und angenommen wor⸗

den/ hat hochgedachten Czaars gevollmaͤchtigter Ge⸗

ſandter und Commiſſarius , Krafft habender Macht

und Autoritaͤt / dieſes Inſtrumentum , ſo rechtmaͤſ⸗

ſig und kraͤfftig in Ruſſiſcher Sprache beſchrieben/
ubergebenz Und wir ebenfalls durch unſere Deputir⸗

ten / Krafft deren gegebenen Macht und Gewoalt / ſol⸗

ches / als ein guͤltiges und rechtmaͤſſigesInſtrument /
mit eigener Hand unterſchrieben / und mit Unſern

Inſiegeln bekraͤfftiget/ uͤberantwortet .

An Moſcowitiſcher Seite war dieſes Inſtrument

folgenden Lauts :

Im Namen desAllmaͤchtigen und Dreyeinigen
GSttes / zwiſchen dem Aller - Durchlauchtigſten

und Großmaͤchtigſten Groſſen Herrn betrum Ale -

xi0wi2 Aller des Groſſen / Kleinen und Weiſſen

Ruſſens Selbſt Erhalter / zu Moſcau / Kiow / Wo⸗

lodimer / Novogard / Czaar zu Cazan / Czaar zu Aſtra⸗
chan / Czaar zu Siberien / Herrn zu Pleßkow und

Groß⸗Fuͤrſten zu Smolenſko / Twer/ Jugorien / Ver⸗

mien / Viatka / Bolgaria / Herrn vieler anderer und

Groß⸗Hertzog zu Novogrod / derunterndaͤnder zuCzer⸗

nichow / Reſan / Roſtow / Jaroslaw / Beloſernien / Ll⸗
loria / Obdoria / Comdinia / und Kaͤyſernder gantzen

Mitternaͤchtiſchen Gegend / Herrn des Iveriſchen
Landes / Czaar der Carthalinenſer und Iruzinenſer /
wie auch der Kobardintſchen Oerter / der Circaſſen
und Montaner Hertzog / und vieler andern Herr⸗

ſchafften / wie auch der Orientaliſchen / Occidentali⸗

ſchen und Mitternaͤchtiſchen Laͤnder Vaͤterund

Großvaͤterlicher Erben Nachfolger / Herr und

Herrſcher / ſeiner Majeſtaͤt ; und zwiſchen dem Aller⸗

Durchl . und Großmaͤchtigſten groſſen Herrn Sultan
Muſtaf ha Chan , dem Sohn Sultan Mehemet

Chans , Herrn zu Conſtantinopel / des weiſſen ⸗ und

ſchwartzen Meeres/ Anatolien / Urumien / Roma⸗

Theatri EuropH XV . Theil .1
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nien / der Ehren⸗wertheſten Meccæ und H. Medinæ

zu Jeruſalem / Egypten/ derAbyſſiner / Babyloniens /
Ricaͤund Damaßkens Beherrſcher / Kaͤyſern der

Tartarn und Crimiſchen Horden / wie auch vieler an⸗

dern Herrſchafften / Koͤnigreiche/ Staͤdte / Juſulen
und Landſchafften Kaͤyſer; Nach dem etliche Jahre

her einige Uneinigkeiten Urſach geweſen des groſſer

Elends der Unterthanen und derer / ſo beyden Thei⸗
len unterwuͤrffig ſeyn / und wir nun der Meynung

ſeyn / daß alles wieder in Freundſchafft und Wohl⸗

meinenheit / bey Erhaltung guter Policey / auch in

guten Stand geſetzt werden koͤnne/ ſo iſt in den Sir⸗

miſchen Graͤntzen zu Carlowitz eine Zuſammenkunft
angeſtellet worden / mit denen Durchl . und Hochge⸗

bohrnen / dem Auserwehlten Herrn Groß⸗Cantler /
Reis Mehmet Eftendi , und mit dem Außerwehl⸗
ten Herrn geheimden Secretario Alexandto , aus

dem alten Geſchlecht Scarlati , Mauro Cordato ,

hoͤchſtgedachter Sultaniſchen Majeſtaͤt Gevollmaͤch⸗

tigten Commiflarien und Extraordinar - Geſand⸗
ten / zum Tractat und Friedens⸗Schluß mit voll⸗

kommener Auroritaͤt / durch Mittels⸗Perſonen der

Allerdurchl .und Großmaͤchtigſten Britanniſchen

Majeſtaͤt / und Hochmoͤgenden General Staaten

der vereinigten Niederlande / der Durchl . und Hoch⸗

gebohrnen beyderſeits Kxtraordinar- · Abgeſandten /

Herrn Wilhelm Lord Paget / Freyherrns von

Beaudeſert &c. und Hn. Jacob Colyer / ꝛc. da man

dann beyderſeits zum Friede und Stillſtand der Waf⸗

fen incliniret ; Weil aber in ſo kurtzer Friſt unmoͤg⸗
lich geweſen / bey Abthuung aller Feindſeligkeiten / al⸗

les das jenige / was gute Freundſchafftaumd Nach⸗

barſchafft erhalten koͤnnen/ vollkommen und gebüͤhr⸗
lich in gute Ordnung zu bringen / ſo hat man / damit

dieſes gute Werck nicht zerriſſen / ſondern vielmehr
fortgeſetzet und zu Ende gebracht werde / beyderſeits be⸗

liebet / vom 25 . Decembr . An , 1698 . amm Geburts⸗

Tage Unſers HErrn JEſn Chriſti / auf die zwey fol⸗
gende Jahre zwiſchen beyden hoͤchſterwehnten groſ⸗
ſen Herren und Potentaten einen Stillſtand der

Waffen zu ſchlieſſen / damit binnen deſſelbendie ob⸗

handene Lractaten in richtige Ordnung gebracht /
und zwiſchen Seiner Czaar . und Moſcowitiſchen
Majeſtaͤt / wieauchder Sultans⸗Tuͤrckiſchen Maje⸗

ſtaͤt/ durch des Hoͤchſten Beyſtand / entweder ein ewü
ger Friede oder auf zulaͤngliche Jahre ein Stillſtand
der Waffen beſchloſſen werden moͤge / umb die alte

Freundſchafft zu erneuren . Wannenhero denn in

dieſer durch einhelligen Schluß beſtimten Zeitaller

Krieg / Streit und Feindſeligkeit auf beyden Theilen

aufgehoben ſeyn ſoll / und von ſeiner Czariſchen Ma⸗

jeſtaͤt Unterthanen / denen Moſcowitern und Coſa⸗
cken / wie auch andern / indie Muſelmanniſche / Cri⸗
miſche und andere der Sultaniſchen Majeſtaͤt zuge⸗

hoͤrige Laͤnder/ kein Einfall oder Feindſeligkeit vor⸗

genommen
/auch weder heimlich noch oͤffentlichihnen

elniger Schade zugefuͤget werden ſoll. Ingleichen

ſoll auch auff Seiten der Sultamiſchen Majeſtaͤt/ wi⸗

der der Czaariſchen Majeſt . Lande und Unterthanen
kein Krieges⸗Heer / es habe Namen wie es wolle/ ein⸗
gefuͤhret werden ; vor

ö

ilich aber der Crimiſche

Chan mit ſeinen Tartern und Horden ſich gaͤutzlich

alles Einfalles enthalten / und weder heimlich noch

oͤffentlichden Staͤdten /Doͤrffern und Unterthanen

in Landen Sr . Czaariſchen Maj . einigen Schaden zu⸗

Errfluͤge

f
ö
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Und ſo fern jemand entweder heimlich oder

oͤffentlich ſich wuͤrde geluüſten laſſen / etwas widriges
und feindſeliges / ſo wider dieſeConſtitution laͤufft /

und unter uns auffgerichtetworden/ vorzunehmen/
welchem Theil auch die Widerſpenſtigen zugehoͤren /

ſo ſollenſie ergriffen / ins Gefaͤngniß geſetzt / und ohn

einige Gnade unverantwortet zur Straffe gezogen

werden .

Soll demnnach auff beſagte Weiſe und zurZeit /
dadieſes Armiſtitium geltenmuß / aller Streit und

Feindſeligkeit ſchlechter Dings abgethan und auff⸗

gehoben ſeyn / und von beyderſeits zum Friedens⸗
Schluß eine vollkommene Luſt und Liebe/ auch gaͤntz⸗

liche Zuneigung erwieſen werden : Geſtalt dann auch

der Erimiſche Chan aus Pflicht gegen die Ottoman⸗

niſche Majeſtaͤt / und ſeine Schuldigkeit zu bezeu⸗
gen / mit zu dieſem Frieden gezogen wird . Damit
auch dieſes von beyden Theilen angenommen/ und be⸗

obachtet werde / dieweil hochgedachter Sultaniſchen

Majeſtaͤt vollmaͤchtige Geſandten und Commiſ-
larien , aus mitgegebener Vollmacht und Autori -

tat / das in Tuͤrckiſcher Sprache beſchriebene recht⸗

maͤſſige Ialtrumendum , und aus dem eine Oopiam

in Lateiniſcher Sprach / eigenhaͤndigunterſchrieben
und beſiegelt uͤbergeben; ſo habe gleichfalls ich auch

Krafft meiner mitgegebenen Vollmacht / dieſe mit

eigener Hand unterſchriebene und mit dem Siegel

bekraͤfftigte / auch in Reuſſiſch / und Lateiniſcher Spra⸗
che abeopirte Schrifft / als ein richtiges und wahr⸗

hafftiges Iuſtrumentum uͤberantwortet .

Auffgeſetzt zu Carlowiz Anno 1698, . den 25 .

Tag des Monats Decembris .

Kaͤyſerl. Friedens⸗Tractats verabredet worden / daß

tigen Stand gebracht / und alle ſich etwa noch erre⸗

gende Strittigkeiten gůtlich abgethan werden/ ſoſeyn
Scheidung . hierzuKaͤyſerl . Seite der Graf Marſigli , und der

Graf von Volckra abgeſchickt worden ; welche dann

den 23 . 13 . Martii von Wien nach Peterwardein

abgereiſet / wobey jedoch des Erſten Bagage unter

Weges von Straſſen⸗Raͤubern gepluͤndert/ und etli⸗

che ſeiner Bedienten niedergemacht / von ſelbigen
Moͤrdern aber nachgehends 2. zu Chariſch ertappt /
und weil ſie ſich zur Wehre geſtellt / niederge⸗

ſchoſſen/ und ihre Leiber auff Raͤder gelegt worden .

Es wurde auch dieſen Herrn Commiflarien eine

Convoy von 200. Pferden zugeordnet / welchewaͤh⸗
render Graͤntz⸗ Scheidung bey ihnen ſtehen ſolten /
dergleichen bey den Tuͤrckiſchen auch geſchehen/ nicht

weniger der Hr . General Kabutin auff den Sieben⸗

buͤrgiſchen / Herr General Graf Guido von Stah⸗
renberg / auf den Sclavoniſchen / und andere Graͤnz⸗

Commendanten auf den Croatiſchen Erontieren /

dieſer Limit · Scheidung beyzuwohnen beordert / wei

Beſchreibung

Wellen dann auchvermoͤge des XI . Artickeis des

von beyden Theilen gewiſſe Commiſſarii ſolten er⸗

und Törcki nannt / und von ſelbigen das Graͤntz⸗Werck in rich⸗

die Tuͤrcken ihre Graͤntz/ Baſſen auch darzu ziehen
wolten / nachdem aber dieſe nachgehends davon ge⸗

blieben / ſo ſeynſelbige auch nicht erſchienen : Weil

dann die Tuͤrckiſche Commiſlarien ſich indeſſen zu

Belgrad auch eingefunden / ſo ward beyderſeits ein

Tag benennet / und den 16 . 6C. April zu Carlowitz

der Anfang der Zuſammenkunfft gemacht worden /
da dann beyderſeits einander freundlich empfangen
und umarmet / der Herr Graf Marſigli auch die

g . Virckiſche Friedens,
Tüͤrckiſche Commiſſarien mit einem ſchonenꝙPfer
de/ kuͤnſtlichen filbernen Uhren / Meſſern / und der⸗

gleichen beſchencket; und von ihnen wiederum rare

Tuͤrckiſche Zeuge und Leinwand zur Verehrung be⸗

kommen . Hierauff iſt zu dem Graͤntz⸗Werck geſchrit,
ten worden ; Und wolten zwar die Tuͤrckiſche bald

Anfangs einige Schwuͤrigkeit machen / und den Ort
Salankement zu ihnen in die Linie ziehen / um wegen
des Einfluſſes der Theiß in die Donau zu Prævali⸗
ren / als ihnen aber remonſtrirt worden / daß dieſes
den Friedens/Tractaten laͤrlich zuwider / ſo haben

ſie davon abgelaſſen / und ſich erklaͤrt/ alles und jedes
nach dem Buchſtaͤblichen Inhalt des Friedens⸗In⸗
ſtruments einzurichten / worauff dann die erſte Linte

unterhalb Titul heruͤber/ und alſo bey 40 . Schritt
unter Salankement , mit Auffwerffung eines Gra⸗
bens zu ziehen angefangen / und dazu von beyden
Theilen die nahliegende Bauren / um dieſe Arbeit

biß an die Boſſuth zu verfertigen / angeſtellt worden ;
alle 00 . Schritt ward ein Huͤgel auffgeworffen/ und

ein Marckſtein geſetzt / an welchem gegendieſe Sei⸗
te das Kaͤyſerl. und gegen die Tuͤrckey das Tuͤrcki⸗

ſche Wappen zu ſehen / und haben die Tuͤrckiſche
Commiſſarii den erſten Marckſtein dem Hn. Graf
Marſigli zu ſetzen ofterirt / den andern aber hat der

Graf dem Tuͤrckiſchen behaͤndiget/ und iſt alſo da⸗

mit ferner biß an die Sau continuirt worden / wo⸗

durch ein groß Theil von der Landſchafft Syrmien/
ſamnt dem Ort Mitrowiz Ihr . Kaͤyſerl. Majeſt .zu⸗
gefallen ; Von dar haben ſich die Herren Commil⸗

larii nach dem Fluß Unna gewendet / und entſtund
zwar ein Diſput , wegen der in der Sau bey Brod

gelegenen Inſel / welche aber Herr Graf Marſigli
behauptete / und ward alſo mit der Limit - Schei⸗

dung friedlich fortgefahren / und zugleich die in den

Tractaten gemeldte Plaͤtze und Palancken raſiret :

Im Anfang des Monats Junii kamen ſie ſchon
uͤber die Uuna in Croatien / allwo die Kaͤyſerlichein
einige Schloͤſſer der anliegenden Grafſchafften Lo .

ca und Carabama Teutſche Garniſonen legten/
und blieben Jeſſenowiz und Dubiza den Tuͤrcken/
das Schloß und Stadt Caſtanowiꝛ aber Ihr. Kaͤh⸗

ſerl. Majeſt . woſelbſt auffeinem Berge eine Veſtung
von fuͤnff Baſtionen ſollen auffgerichtet werden ,

Hierbey gab es aber verſchiedene Difficultaͤten / cheils
wegen einer kleinen Infel in der Unna gegeneſſe⸗
noxi uͤber/ theils und vornemlich wegen Novi ,

und dazu gehoͤrigen groſſen Diſtricts / davon die
Tuͤrcken gern einen Theil zu ſich ziehen wollen ; weil
ſie ſich nun um deswegen nicht vergleichen konnten / ſo
wurden Expreſſe an den Kaͤyſerl . und Tuͤrckiſchen

Hof/ abſonderlich abet auch ein Courrier an die hie⸗

ſelbſt ſich auffhaltende Hn. Mediatores abgefertiget/
und dieſe Saͤche ſo lange ausgeſetzt: Imittelſt giengen
die Hn . Commiſſarit über das Gebuͤrge nach Sil .

hum ( Schlain ) an die Curanna , welchen Fluß die

Tuͤrcken voͤllig prætendirten / mit beyderſeitigen
Ufern / deswegen Hr. Graf Rabatta nach Wien ge⸗

gangen / um Ihro Kaͤyſerl. Majeſtoaͤt hievon Nach⸗
richt zu geben/ und Ordͤre einzuholen / jedoch erklaͤe

rete ſich endlich der Elendi , nach vielen gethanen
Kemonſtrationen von der Curanna , und dem in⸗

ſeitigen / nemlich gegen Carlſtat liegenden Beüirckf
abzuſtehen ; und ſolte darauff die Commiſſion wie⸗

der vorgenommen werden / er bekam aber eine Ordre
nach

—— — ůů—
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nach der andern / und inſonderheit noch eine vom 12 .

2. Julii , weder von der Prætenſion auff die Novi -

ſche Dependent / noch von der auff die Curanna
abzuweichen / welches letztere ihm dann / weil er / wie

gedacht/ ſchon andere Parole gegeben /und ſonſt

gantz vernuͤnfftig handelte ſehr mißgefallen / hat

auch ſolches in einer darauff gehaltener Contetence

gnugſam zuverſtehen gegeben : mummeß

dieſe beyde Differences zu ſchlichten den Hoͤfen muͤſ⸗

miflion , nachdem ſie zwey Tage bey Paſchini an

der Curanna ſtill gelegen / ihren Wetz auff den Berg
Poſina , um dem Venetianiſchen Fommiflario naͤ⸗

her zů ſeyn/ fortzuſetzen / und ſchickte ihren Dollmet⸗

ſcher Mr . Dallman zum Effendi , ihm dieſe Nach⸗

richt zu bringen / und Erlaubnuß zu begehren / durch

die Ebene ihres dandes zugehen / welches er aber aus

Einrathen anderer / unterm Vorwand / daß denen

Unterthanen das Graß und die Fruͤchte verdorben

wuͤrden/ abgeſchlagen. Den 20. 40 . dito beurlaub⸗

ten ſich die Kaͤyſerl. Hn . Commiſſatii ad interim

bey dem Etfendi , dabey Herr Graf Marſieli noch⸗

mals ihre unrechtmaͤſſige Proceduren geahndet /
und gegen alle daraus entſtehende Inconvenien -

tien proteſtiret / dargegen der Effendi ſich mit ſei⸗

ner Ordre entſchuldiget / ſagte gleichwohl zu / des an⸗

dern Tags zu folgen/ hierauff giengen ſie durch den

Paß Schelave , uber das hohe Gebürge in Caraba-
nien / und ſchlugen ihr Lager im Thal Caranizza ,

und von dar weiker auf den Berg Groß⸗Popine .

Den 25 . 1y . dito kam ein Expreſſer vom Effendi

mit Brieffen / worinn er ſeine Ankunfft zu derb zwen

Stunden hiervon zu wiſſen that / und wurde Herr

geutenant Neppus an den Venetianiſchen Com -

millarium nach Verlika und Dalmatien abge⸗

ſchickt / auch inzwiſchen die Graͤntz⸗Scheidung / der

dreyen in Croatien an einander ſtoſſenden Reiche/

nemlich des Kaͤyſerlichen / Tuͤrckiſ. und Venetiani⸗

ſchen abgehandelt / und nach vielen gehabten Dikli -

cultaͤten endlich zur Richtigkeit gebracht ; Da dann

den 10 . Aug . ſt . n . die Kaͤyſerl. und kurtz darauff

die Tuͤrckiſche Geſandte auff dem beſtimmten Berg

Wieliko Birdo nach gehabter einiger Diſpute , in⸗

dem dieſe gern einen andern Ort geſehen/ der Graf

Marſigli aber dieſen Platz tapffer behauptete / erſchie
nen / der Venetianiſche Geſandte Herr Grimani lan⸗

gete erſt den folgenden Tag an / und geſchahe hierauff
den 12 . 2. die Graͤntzſcheidung der Tripel Confin ;

Wobey es doch dieſem letztern ſehr ſchwer ankam / als

er auff dieſem Berge das gantze dand / ſo er Ihr .

Kaͤyſerl. Maj . und der Pforten abtretten ſolte / umb⸗

ſahe / muſte es aber dabey laſſen. Die Ulmnbſtaͤnde

von dieſerGraͤntzſcheidung ſeynd von der Kaͤyſerl.

ger naͤchſt an dem Fluß Lermania in Croatien in

folgendem Bericht abgefaſſet / welcher alſo lautet :

Nachdem die der drey interellirten hoͤchſten Po⸗
tentaten an erſt gemeldtem Orte beyſammen befind⸗

liche Commutlarü , nemlich der Römiſchen Kaͤyſerl.

Majeſt . des Ottomanniſchen Groß⸗Sultans / und

Denckwuͤrdiger Geſchichte .

an dem beſtiinmten Ort / Namens Weliko Birdo

Weil aber nunmehr die herumb geſeſſene Inwohner Meduitia Klavifla

ſen uberlaſſen werden / ſo beſchloß die Kaͤyſerl. Com⸗

Commiſſion vom 17 . J , Aug . aus threm Feldla⸗

der Durchleuchtigſten Venetianiſchen Kepubliq ; ,

wegen Feſtſetzung der dreyfachen Graͤntzen ſich verei⸗

niget / und einen endlichen Schluß getroffen / iſt der

12 . dieſes Monats mit allerſeits Belieben zu Voll⸗

ziehungdieſes hochwichtigen Wercks angeſeket wor⸗

1317

den . An ſelbigem Tage in der Fruͤhe machten ſie

ſich ſaͤmtlich nach der hergebrachten Vræcedentz auf /
in Gefolge des ſich dabey befindenden Adels / der Offi⸗

cirer und Soldatesque zu Pferde / in ſchoͤner und

praͤrhtiger Ordnung : Nach 4 . Stunden kamen ſie

oder Dick⸗Berg / an / auff deſſen Hoͤhe oder Gibel / (ſo
9 0 8

nennen ) als woſelbſt dieſe obgeſagte dreyfache An⸗

graͤntzung zuſammen ſtoͤſſet / die Ausmarckung feſt

geſtellet werden ſolte : Als ſie dahin kamen/ ruheten

ſie hernnten eine kleine Zeit unter des Kaͤyſerl. Com -

miſſarii Herrn Graf Marſigli Gezelt aus / der ſie

mit allerhand Kefraichirung tractirte ; Mittler⸗

weile zoge die commandirte Kaͤyſerl. Milig den Berg

hinan/ biß auff beſagte Hoͤhe oder Spite / und ſtellte

ſich in guter Ordnung an Seiten des Kaͤyſerl. Ler -

ritorii , bald darauff folgten alle vier Commiſſarii ,
nemlich der Kaͤyſerliche / die zwey Tuͤrckiſche/ und der

Venettaniſche / welche auff der Mitte dieſer Berg⸗

Hoͤhe ſich zwiſchen den Steinen niederlieſſen / ſol⸗

cher geſtalten / daß ein jeder auff dem jenigenTheil /

ſo ſeigem Erincipalen angehoͤrete/ u ſüzen kam . Da⸗

ſelbſt hielten ſie / auff Veranlaſſung des Venetiani⸗

ſchen Minittri , eine nochmalige Confereutzz ; und

nachdem die noch in etwas uͤbrig geweſene Defficul -

taͤt voͤllig abgethan worden / ſchritte der Herr Graf
Marſigli zur Sache ſelbſten / und erſtattete dem Al⸗

lerhöchſten die ſchuldigſte Danckſagung / durch deſ⸗
ſen unermeßliche Guͤte die gluͤckliche Stunde nun⸗

mehr erſchienen waͤre/ in welcher dieſe drey vereinig⸗

te groſſe Potentaten das Eundament zu einem auff⸗

richtigen Frieden legten / als welchen ſeine Allmacht

zum Troſt und Erquickung ſo vieler hoͤchſt bedraͤng⸗

ter armer Unterthanen / die ſo lang darnach geſeuff⸗

tzet/ mildiglich verliehen haͤtte. Worauff die uͤbrigen

Commiſſarii als gleichſam in einem Echo ſich hoͤ⸗

ren lieſſen / und mit vielen wolgemeynten Expreſ -
lionen einander zu dem erlangten Frieden Gluͤck /

Segen / und ſoͤrderſt guten Beſtand anwuͤnſchten .

Als ſolches vollendet / ſtunden ſie alle vier zugleich

auff / umbarmeten und kuͤſſeten ſich / und lieſſen ge⸗

gen einander ſolche Zeichen einer auffrichtigen guten

Verſtaͤndnuͤß und Freundſchafft verſpuͤren / daß die

anweſende aus allerhand Nationen beſtehende groſſe
Menge der Zuſeher eine hertzliche Freude darob em⸗

pfunden / und dieſelbe mit einem laut erſchallenden
Jubel Geſchrey zu erkennen gegeben . Nach dieſem

nahm ein jeder von den ernannten Commitlariis
einen Stein / warff denſelben auff einen ſchon vorhin

ausgezeichneten gewiſſen Platz / zu einem unvergeß⸗

lichen Mahlzeichen dieſer auffs neue beſtaͤtigten
Freundſchafft / und wurden darauff alſo gleich von

der in Ordnung geſtandenen Nlitz drey Salven nach

einander gegeben/ umb gegen einem jeden der com⸗

paciſcirenden Theile ihre Freudigkeit zu bezeugenz

welchem Exempel der Lrincipa len Dero bey ſich ge⸗

habte Offieters und andere Anweſende folgten / und

vermittelſt zuſammen getragener Steine in kurtzer

Zeit einen ſolchen Hauffen auffrichteten daß eine

Pyramis von vier Klafftern breit und dick und zwey

Klafftern hoch ſich prælentiite ; und von ſolcher

Stein⸗Seule zogen ſie zwey kleine angehaͤngte tro⸗

ckene Mauerlein von eben dergletchen Steinen / umb

die Kaͤyſerliche/ Tuͤrckiſche und Benetianiſche Graͤn⸗
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tzen damit abzumarchen . Dieſe Zuſammenkuufft
und gepflogene Handlung endigte ſich mit einer herr⸗
lichen Mahlzeit / welche mehr ernannter Graf Mat -

ſigli oͤffentlich anſtellete / die dann zu maͤnnigliches

Vergnuͤgenundſolcher Freude ausſchlug / wie es in

einem ſo hochtoichtigen Wercke die Ehre des groſſen
GOttes / und der Roͤmm. Kaͤyſerl. Maj . unſers aller⸗

gnaͤdigſten Herrn preißwuͤrdige Thaten meritiren

und erfordern .
Gehet alſo die Kaͤyſerl. Graͤmze in gerader Linie

vom Punct der Pripel - Confin vier Stunden fort/
biß auff den Berg Pupzack , und von dannen uͤber

das voͤllige Gebuͤrge Monte Popine biß an Boß⸗
nien / alſo / daß die eine Helffte ſamt dem Terrain

lincker Hand drey Stunden weit dem Roͤmiſchen / die
andere Helffte aber dem Tuͤrckiſchen Kaͤyſer verblei⸗

bet ? Und kehrete damit der Herr Graf Marſigli

riedend⸗

von Mayershofen / Herr von Gneſſen / Herr von
Zillerberg / Herr von Zuſche / Herr von Raht / Herr
von Hillebrand / und noch ein anderer / in yraͤchtt⸗
gem Auffzug und Kleidungen gefolget . 12 . Der
Legations - Secretarius Herr von Macarri, , der

Roͤm. Kaͤyſ. Maj . Hof⸗Krieges⸗Raht / und derSecre⸗
tarius der Orientaliſ . Sprachen / Herr von Lalowij /
zwiſchen beydẽ ritte der Hr. Simbertus AbtzuNehrs⸗
heim / Vrælatus Domeſticus des Herrn Groß⸗Bott,
ſchaffters . 13 . Hr . Dominicus , Graf von Oettin —
gen / des Hn . Groß⸗Bottſchaffters Herr Sohn /wel⸗
cher eine weiſſe Standart fuͤhrete / dem zur Rechten
ritteder Herr Graf von Kollonit / und zur Lincken der

Herr Graf Breuner . 14 . Hernach folgeten der

Herr Graf von Dietrichſtein / Herr Graf von der

Lippe / und Herr Graf von Zwirbi .

Schmiedt / Herr Quarient / Herr de Boße/ Herr
Tuͤrckiſche Friedend/

1690.

15 . Herr

wieder in das Lager Popine Minore , darauff ſich Graf von Sprintzenſtein / Herr Graf Gaetzhub
die Herren Comwiſſarii ſeparirt / und ſind die Kaͤy⸗Sintzendorff ; Herr Graf von Thun . 16 . Herr
ſerl. auff Peterwardein / die Tuͤrckiſche aber auff Bel⸗ Graf von Anckenſtein / Herr Graf von K uefſtein/
grad gegangen . HerrGraf von Noſtiß . 17 . Herr Graf Adolff von

Als auch vermoͤge des XVI . Artickels beliebet Sintzendorff ; hernach der andere Bottſchaffter/
worden / daß zum Zeichen der Freundſchafft beyder⸗Herr Graf Carl Ludwig von Sintzendorff . 18 . Se ,
ſeits eine anſehnliche Geſandtſchafft an einander ſchi Durchl . Herr Adolph Auguſt / Hertzog zu Hollſtein
cken ſolten / ſo haben Ihr . Kaͤyſerl. Maj . den Herrn Ploͤn; alle waren mit Gold und Silber⸗Stuͤckenen
Grafen vonOettingen / geweſenen Kaͤyſerl .Princi - ( Kleidern / Sammetenen / oder ſonſt koſthahren
pal- Commiſſarium bey den TuͤrckiſchenFriedens⸗ Ober⸗Roͤcken angethan / auff den beſten Pferden
Tractaten / zur groſſen Ambaſſade nach der Otto⸗ mit koſtbahren Saͤbeln und Tuͤrckiſchem Gewehr
manniſchen Pforte / vermittelſt eines Kaͤyſerl. De - verſehen . Dieſen folgete 19 . der Herr Wolffgang
crets / wuͤrcklich ernennet / anbey Befehl an die Hof⸗ Graf zu Oettingen / der Roͤmiſ. Kaͤyſerl. Majeſt. Kän

Catumer ergehen laſſen / mit dem Herrn Grafen we⸗ wuͤrcklich Geheimer Raht / Reichs⸗Hof,Rahts, bre
gen der hierzu erforderenden groſſen Unkoſten / ſovol Erælident , Caͤmmerer und Groß⸗Bottſchaffter 63
zur Equipase als andern Nothwendigkeiten / zu tra⸗ zu der Ottomanniſchen Pforten / auff einem ſchoͤnen

‚

ciren / und die Geldmittel dazu herbeyzu ſchaffen / der Rappen / eine groſſe rothe Sammete Zobel⸗Muͤ⸗
auch darauff Anſtalt gemacht / die Reiſe anzutretten / tze/ mit einem koͤſtlichen mit Diamanten verſeßzten

Graf von
Oettingen
gehet nach
der Otto⸗

mann ſchen
Pforten .

und unter andern relolvirt / ſeine gantze Hofſtatt auff
Tuͤrckiſche Art zu kleiden / ungeachtet er vermoͤge des

17Artickels in Teutſcher Kleidung erſcheinen koͤñen.

Und weil endlich in dem Monat Sepr . alles zu der

Abreiſe fertig und zu Stande gebracht war à/ſo hielt
hochgedachter Herr Graf von Oettingen den 26 . 16 .

Sept . mit ſeinem voͤlligen Comitat in Tuͤrckiſcher
Kleidung zu Pferde ſeinen oͤffentlichen Einzug in

Wien durch den rothen Thurn / die Kaͤrner⸗Straſ⸗
ſe uͤber den Graben und Kohlmarckt hinten zum

Burgplat hinein in folgender Ordnung : 1. Rit⸗

ten zwey Courier . 2 . Der Stallmeiſter / welchem
9, Hand⸗Pferde nachgefuͤhret urden . 3. Fuͤnff⸗
zehen Edel⸗Knaben / 3. à 3. in Silber⸗geſtickten
Kleydungen und hell vohten Ober⸗Roͤcken von fei⸗
nem Tuch / wie auch ſammeten Muͤtzen . 4 . Der

Hoflneiſter / Herr Rittmeiſter von Sailern . 5

Acht Trompeter und ein Paucker / wie die Edel⸗Kna⸗

ben gekleidet . 6 . Sechs klautboiſten zu Fuß . 7 .

Bediente der Qavallieren / Mufici , des Hn. Gra⸗

fen Cantzley/ und Hof⸗Bediente / in unterſchiedlichen
Farben alle ſchoͤn Tuͤrckiſch gekleidet / beſtehende in

54 . Perſonen . 8. Der Leib⸗Medicus D. Brand

und ein Chirurgus . 9. Des HerrnGroß⸗Bott⸗
ſchaffters 2. Capellaͤne / Ord . S . Benedicti in
violblauen Roͤcken und Muͤtzen. ro . Der Mar⸗

ſchall / Herr Adolff von Grutnbach / Obriſt⸗Wacht⸗
meiſter vom Marſigliſchen Regiment , rr . Eine

rothe Standart / welcher r 2. Edelleuten / namentlich
Baron von Braun /Herr von Gallen / Baron

Reigerbuſch / auffhabend . Seine Kleidung war

von feineſtem Goldſtuͤck / der Ober⸗Rock mit Zobeln
durchaus gefuͤttert / alſo daß er hinten üͤber den

halben Ruͤcken und auff den Seiten herab gehangen.
Das Pferd war mit einem koſtbahren Zenge auffge
zaͤumet/ nit einer Tuͤrckiſchen reich/geſtickten Scha⸗
bracke / am Sattel⸗Knopff zur Rechten hieng ein
mit Diamantenverſetzter Puſican und zur Lincken
ein Pallaſch in einer koſtbahren Scheide / welchesal
les ein herrliches Anſehen gegeben . 20 . Vor und

um Se . Hoch⸗Graͤffl. Excell giengen 30 . Laqueyen
in der Liberey mit Tuͤrckiſchen Hacken / und auſſer
dieſen zu beyden Seiten in gleicher Linie 30 . Traban⸗
ten / welchen 2. groſſe Fahnen vorgetragen wurden .

Dieſe trugen Helleparten von ſchoͤn außgearbeitetem
und polirten Stahl / ſeynd auch alle denen Laqueyen

gleich gekleidet geweſen / nemlich von rothemn Tuche/
mit gelben Binden und Muͤtzen / wie auch gelbemn

Futter . 21 . Dieſen folgten noch unterſchiedliche
Bediente . 22 . Hernach wurde von 6. ſchoͤnen Daͤ⸗

niſchen Pferden des Herrn Groß⸗Bottſchaffters eib⸗
Wagen gezogen / welcher inund außwendtg mit

Carmeſin Sammet / und mit breiten guͤldenen Vor⸗

ten reich verbraͤmt war . 23 . Zwey andere Waͤnen

deſſelben / jeder mit 6. Pferden beſpannet . 24 . Der

Cavalliern und mitreitenden Herren Caroſſen und
Waͤgen / welche dieſen ſchoͤnen Auffzug beſchloſſen
haben .

Auff der rothen Standart war anff einer Seiten

des Herrn Groß⸗Bottſchaffters Wayen / und auff
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derandern ein offener Helm auff einem grůnen delde /

nebſt einem in und umb denſelben fliegenden Bienen⸗

ſchwarm / mit der Auffſchrifft : Vlella polt bella.
Anff der Leib⸗Standarte war auff einer Seite das
miraculoſe Bild der H. Jungfrau Marien zu Al⸗

ten⸗Oettingen / auff der andern ein Abler mit deln
Ungariſch⸗Boͤhimifch⸗und OeſterreichiſchenWa⸗

pen/ alles mit Gold und Silber reichlichaltsgearbettet .
In ſolcher Ordnung kamen ſie in die Kaͤhſerl.

Burg / allwo der Herr Groß⸗Bottſchaffter abgeſtie⸗

gen / und von allen mitgerittenen Cavallteren und

Edlen begleitet die groſſe Stiege hinauff gegangen /
und nachdem er zur Kaͤyſerl. Maj . durch den Herrn

Obriſt⸗Caͤmmerer eingefuͤhret worden / hat er aller⸗
hoͤchſtgedachter Kaͤyſerl. Majeſt . die Hand unterthaͤ⸗

nigſt geküſſet / und nach einiger Unterredung die Gna⸗
de begehret / daß auch die andere Cavalliers / Edellen⸗

te und obere Bediellte des Handkuſſes gewuͤrdiget
moͤchten werden / wozu ſelbe dann auch gnaͤdigſt ge⸗

laſſen worden. Nach dieſem erhtelte der Herr Groß⸗

Bottſchaffter auf vorhergehende Weiſe die Abſchieds⸗
Audience bey Ihr . Maj . der Kaͤyſerin / bey der Roͤ⸗

miſch⸗ und Hungariſchen Koͤnigl. Majeſt . wie auch

Sr . Hochfuͤrſtl. Durchl . Ertz - Hertzog Carln : wor⸗

auff er ſich in voriger Ordnung wiederumb durch die

Stadt in Dero auſſerhalb liegenden Garten begeben/
allwo alle Cavallier / hoch und niedere Officlrer / von

ihm unter Trompeten / und Pauckenſchall / alich an⸗

derer Muſic / koͤſtlich und herrlich tractirt worden .

Den folgenden Tag beſichtigten Ihr . Kaͤyſerl.

Majeſt . und Koͤnigl. Mañ . die koſtbare Præſenten /
welche fuͤr den Tuͤrckiſchen Hof ſolten mitgenommen
werden / und in der Kaͤyſerlichen Burg auffgeſtellet /
und etliche Tage oͤffentlich gezeiget worden ; Sellbi⸗

ge waren an Gold⸗ und Silber⸗Arbeit ſehr kuͤnſtlich
und koͤſtlich ausgezieret / und mit den rareſten Uhr⸗
wercken zuſammen auff eine Million geſchaͤtzet/ wel⸗

che dem Sultan / der erſten Sultanin / der Sultanin

Valide / dem Groß⸗Vezier / dem Mufti / den ſieben
Veziern / und den beyden Tuͤrckiſchen Gevollmaͤch⸗

tigten beym Friedensſchluß / Ellendi oder Groß⸗
Cantzler und Mauro Cordato , uͤberreichet werden

ſolten/ ſo in folgenden Stuͤcken beſtanden :
I . Bor den Groß⸗Sultan ein zierlich verguͤldetes

ſauber getrieben rundes Tiſchblat mit Handheben auf
Kugeln ſtehend ; Ein dergleichen oVales Tiſchblat .
Ein weiß getriebener Kamnin⸗Roſt mit einem derglei⸗
chen groſſen Kamin⸗ - Schirm . Zwey groſſe Kuͤhl⸗
Keſſel / 12 . niedrige Geridons mit 12 . Gerondels /
iedes mit 6. Lichtern / zwey gantz verguͤldete godronir⸗
te Gießbecken und Kannen / da das Waſſer abrinnen

kan . 6 . Caffee⸗Geſchirre / auff ſonderlicheManier

getrieben und godronirt . 12 . Halb verguͤldete Ser⸗

bet⸗Schuͤſſeln mit Deckeln und Sottocope . 6. Halb
verguͤldete Flaſchen mit Ketten . 2 . Groſſe weiß ge⸗

triebene Tazzen . 2. Dergleichen ſchoͤne Rauchfaͤſſer .
6. Weiß⸗getriebeneBlumen⸗Kruͤge. r . Groß weiß⸗

getriebene Braſſter . 6. Weiß⸗getriebene Wand⸗

Leuchter mit Spiegeln / ein Spaniſch Saltz⸗ und

Rauchfaß mit Zugehoͤr/ 6. Stuͤck extra reiche Prap
dOr mit bordirten Blumen und Farben / uͤber jedes
Stuͤck ein Karmeſin ſammeter Sack / mit breiten

Gold⸗und ſilbernen Borden verbraͤhmet. 6 . Stuͤck

dergleichen Drap dArgent : Ein groſſer gantz ſil⸗

Seückwüͤrdiger Geſchichte⸗ 733

100 . Marck Silber ſchwer / mit einem kuͤnſtlichen
Waſſer⸗ undSpielwerck . Eine groſſe Perpendickel⸗
Uhr von ſchoͤn getriebenerArbeit / oval , Viertel⸗ und

Stunden ſchlagende . Ein groß kuͤnſtliches Werck

mit getriebener Arbeit / ſamnt einer Kugel und Spiel⸗
werck/ auch Nacht⸗HAhr. Eine kuͤnſtlicheKugelUhr
von Silber / die ſich ſelbſt auffgezogen . Eine groſſe
ſilberne Engliſche Bandel⸗ Uhr / . Wochen gehende/
ſo gleichfalls Vieꝛtel und Stunden / auch von ſich ſelber
geſchlagen : Item eine gantz ſilberne Viertel⸗Stock ;

Uhr mit dem Perpendickel . Ein Schreib⸗Tiſch / ein
Spiegel / 2. Uhr⸗Kaſten / 2. Geridons / und Caffee⸗
Tiſchgen von eingelegter Arbeit . Eine ſilberne Ka⸗
min⸗Garnitur / ein kleine verguͤldete Caffee⸗Garni⸗
tur / ein ſilbernes Bretſpiel .

II . Vor die Sultanin / ein gantz verguͤldeterge⸗
triebener Deckelkorb / ein dito weiß / mit verguͤldeten
Handheben / r . gantz weiß ohne Deckel / eine groſſe
Spiegel⸗Uhr / r.groſſe ſilberne Tafel⸗ / Uhr mit dem

Perpendickel / alles von Philagran mit Stejnen

beſetzt/ mit einemn kuͤnſtlichen Spielwerck . Ein ex⸗

tra · ſchoͤn mit Steinen beſetztes Galanterie⸗Kaͤſt⸗
lein .

III . Vor die Sultanin Valide ein ſauber godronir⸗
ter Coffe⸗Tiſch mit zugehoͤrigen Geſchirren / zwey zier⸗

verguldete Blumen⸗Kruͤge / mit extra nett⸗geſchmeltz⸗
ten Blumen und Laubwerck . Zwey extra ſauber zier⸗
verguldete Wandleuchter / J . ſilberne geflochtene Koͤr⸗

be / ein kuͤnſtlichWerck mit getriebenem Silber / dabey
eine Perpendickel⸗Uhr / eine kuͤnſtlicheKugel / auch
Spielwerck / s. kleine May⸗Kruͤge von rothem Stein

und geſchmeltzter Arbeit / 1. Silbernes Galanterie⸗

Kaͤſtlein.
IV . Vor den Groß⸗Vezier ein ganz verguͤldetes

godronirtes Gießbecken und Kanne / 1. weiß knorter

Kuͤhlkeſſel/wey weiß godronirte Geridons mit 2 . Ge⸗

rondels / 2. weißgetriebene groſſe Tatzen / r. weißgetrie /
bener Korb ohne Deckel und Sottocope . 2. Weißge⸗
triebene Coffe⸗Kruͤge/ J . Geſchirr / das wohlriechende
Waſſer daraus zu ſpruͤtzen/ eine groſſe gantz ſilberne
Perpendickel Uhr / Viertel und Stunden ſchlagen⸗
de / alles von getriebenem Silber / dabey ein Spiel⸗
werck .

V. Vor den Baſſa zu Belgrad ein ganz vergul⸗
detes Gießbecken und Kanne / 2. halb verguͤldte Ketten⸗
Flaſchen / 2. verguldete Coffe⸗Kruͤg / 1. Geſchirr zum

Roſen⸗Waſſer /s. halb verguldete Serbet⸗Schuͤſſeln
mit Sottocope / r . groſſe weiß getriebene Tatzen / r .

groſſe ſilberne PerpendickelUhr / kuͤnſtlich von feinem
Silber getrieben / Viertel und Stunden ſchlagende /
guch den Mondſchein zeigende.

VI. Vor den andern Vezier / ein gantz verguldetes go⸗
dronirtes Gießbecken und Kanne / 6 . halbverguͤldete
Serbet⸗Schuͤſſeln mit Deckelunds. Tellern / einegroſ⸗
ſe gantz ſilberne PerpendickelIhr von getriebener Ar⸗

beit / Viertel und Stunden ſchlagende/ eine viereckete

Thurn⸗Uhr .
VII . Vor den dritten Vezier ein gantz verguldetes

godronirtes Gießbecken und Kanne / 4.halb verguldete

Serbet ⸗Schuͤſſeln und 4. Teller / eine groſſe getriebene
Scheiben⸗Uhr .

VIII . Vor den vierten Vezier ein gantz vergulde⸗
tes godronirtes Gleßbecken und Kanne / 2. Serbet⸗

Schuͤſſeln mit 2. Tellern / eine Engliſche Bandel⸗Uhr
berner Spring⸗Brunn von getriebener Arbeit / uͤber auf 3. Glocken ſchlagende / item eine Stock⸗Uhr.

A IX . Vor
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IX . Vor den fuͤnfften Vezier ein verguldetes

Gießbecken und Kanne / 2. Serbet Schuͤſſeln und

2. Teller / 1. groſſe ſilberne Scheiben⸗Uhr .
X Vor den ſechſten Vezier ein verguldetes

Gießbecken und Kanne / eine weißgetriebene Schale /
2. halb verguldete SerbetSchuͤſſeln mit Tellern /
eine gantz ſilberne Viertel StockUhr mit dem Per⸗

pendickel .
XI . Vor den ſiebenden Vezier / ein verguͤldetes

Gieß⸗Becken und Kanne / eine weißgetriebene Tafe /

1. Serbet⸗Schuͤſſel mit einem Teller / eine ſilberne

Eugliſche Bandel⸗Uhr / Viertel und Stunden ſchla⸗
ende .

XII . Vor den Muffti ,einzierlich verguͤldeter/ ge⸗
triebener Korb mit Handheben / 1. Serbet⸗Schuͤſſel
mit einem Teller / eine groſſe ſilberne BandelUhr /
4 . Wochen gehende / und Viertel und Stunden von

ſich ſelbſt ſchlagende .
XIII / Vor den Eftendi oder Groß Cangtler / r . gantz

verguͤldetes Schreib⸗Zeug / von ſauber getriebener
Arbeit / 4 . ſilberne Wand⸗Leuchter/ ein ſchoͤnes Koffe⸗
Truͤgerlein / eine groſſe ſilberne Scheiben⸗Uhr.

XIV . Vor den Mauro Cordato , ein verguͤldetes
Gieß⸗Becken und Kanne / 1. halb verguͤldete Ser⸗

gende und weckende .

Den 20 . 10 . Octobr . hat der Herr Groß⸗Bot⸗

ſchaffter ſeine Reiſe wuͤrcklich angetretten / zu welcher

Vertrauet .

und 2. Schiff⸗Meiſtern / alle roth mit gelben Binden

ben ; Und ferner / das Cantzley⸗Schiff / Kuchel⸗

Schiff / Keller⸗Schiff / Tollmetſch⸗Schiff und noch

etliche andere Schiffe vor die uͤbrige Bediente.
Bey Fortſetzung der Reiſe ward der Herr Groß ,

Botſchaffter / an allen Orten / wo Er hinoder vorbey
kam / als zu Preßburg / Raab / Komorren / Gran /
Ofen und andern herrlich / und mit Loͤſung der Stuͤ⸗

cke empfangen / und ſchickte an dieſem letztern Ort

einen Courrier an die Tuͤrckiſche Graͤntzen / um die

Getwißheit von der Tuͤrckiſ. Geſandſchafft Ankunfft

zzu Belgrad einzuholen . Geſtalt dann der hiezu be⸗

nannte Ibrabim Baſſa ſich fertig gehalten / um ſo
bald er die eigentliche Zeit des diſſeitigen Auffbruchs
vernchmen wuͤrde/ gleichfalls auffzubrechen / damit

bet⸗Schuͤſſel mit einemn Teller / 1. Feld⸗Uhr/ ſchla⸗

60 . Schiffe zubereitet geweſen / und auff jedem ein

ſchwartz und ein gelbes Faͤhnlein geſtanden : Das

Leib⸗Schiff des Hn . Groß⸗Botſchaffters / war mit 3.

ſchoͤnen auspolirten Zimmern verſehen / und mit ei⸗

ner Gallerie , auff welcher die Trompeter geſtanden /
ingleichen mit 12. Fahnen gezieret/ wie auch mit den

2 . groſſen Trabanten⸗Fahnen / derer Vordere ſchwartz
und gelb mit einem doppelten Adler geweſen/ die An⸗
dere weiß und roth mit der Heil . Jungfrau Marien

Bilde zu Alten⸗Oettingen . Iſt alſo nach genom⸗

menem Abſchied von Seiner Gemahlin und Fraͤul.
Toͤchtern zu Schiffe gegangen / und haben alle an⸗

dere Cavallier mit denen am Ufer geſtandenen Freun⸗
den ſich gleichfalls geletzet / und unterm Trompeten⸗
und Paucken⸗Schall ſich dem Donau⸗Strohm an⸗

Zu erſt fuhren die 2. Courrier / darauff des Herrn

Groß⸗Botſchaffters Leib Schiff mit 30 . Rudern /

und Muͤben/ Tuͤrckiſch gekleidet / auff den uͤbrigen
Schiffen waren noch 200 . Schiffleute ; Nach dem

Hn . Groß⸗Botſchaffter / fuhren gleich die z. Cava -

her - Schiffe / darauff die Edel⸗Leute und Edelkna⸗

eibung Tuͤrckiſche Friedens⸗

zuſammen kommen moͤchten : Und weil dieſelbe be⸗

reits uͤber Niſſa heraus geruͤcket / ſo reiſete der Herr
Groß⸗Botſchaffter ferner auf kutock , und von dar

auf Peterwardein / woſelbſt er von den Hn. Generals

Grafen von Stahrenberg und de Nehm compli —
mentiret / und nebſt dem Hertzog von Hollſtein⸗Ploͤn
und Grafen von Zinzendorf herrlich tractiret wor⸗

den . Es ließ auch der Seraskier von Belgrad mit

Ablegung eines Compliments berichten / daß der

Tuͤrckiſche Geſandte gleichfalls daſelbſt angelanget :
Und wurden die Auswechſelungs⸗Ceremonien / den
2. 2. 12 . Novemb .in des Hn . General von Nehm

Behauſung mit den Tuͤrcken dergeſtalt verglichen :
Daß erſtlich dem Capigilar Chiaja , ( welcher vom

Scrakier zu dieſer Abhandlung depurirt und abge⸗
ſchickt worden / ) wann er wieder zuruͤck kehrete/ ein

Kaͤyſerl. Officirer mit gegeben werden ſolte / um den

Ort zur Auswechſelung zu ſehen/ daſelbſt ſolten zwey
Saͤulen in gleicher Weite / und die Erſte ungefaͤhr
10 . Schritt von der andern die Andere aber in die

Mitte der Graͤntze gepflantzet werden / beyde Bot⸗

ſchaffter ſolten Tags vorher eine Stunde von Salan .

kement ihr Nachtlager nehmen / und ihre Ankunfft
einander berichten / und wasetwan noch erinerlich waͤ

re / vergleichen / ſie ſolten Beyde auch mit 2000. Pferdẽ
unter jedes Theils gewoͤhnlicher FeldMubos ,biß auf
50 . Schritt an dieaͤuſſerſte Saͤulebegleitet werden /
da dann die beyde Graͤntz⸗Generals ( Graf Guido

von Stahrenberg / und der Tuͤrckiſche deraskier zu

Belgrad ) als hierzu verordnete Comwiſlarien / je⸗
der mit einem Gefolge von d. biß 10. Officirern / zu⸗
gleich biß auff 3. oder 4 . Schritte von der mittleren

Saͤule zuſammen reiten / daſelbſt zugleich abſteigen/
biß an die mittlere Saͤule gehen / daſelbſt ein jeder

Compmiſſarius den ſeinen bey der Hand nehmen/
und nachdem die Herren Bottſchaffter einander

complimentiret / ſolchen dem andern uͤberlieffern/
welche darauff biß zu den Trouppenan dicaͤuſſerſte
Saͤulen gehen/ die Herren Commiſſartiaberihnen

ihre Pferde geben laſſen / und zu ihren Trouppen
zuruͤcke reiten / wann auch der beyden Bottſchaffter
duite angekommen / ſo ſollen beyde Theilein guter

Ordnung fort und zuruͤcke marchiren . Jeder Com .

miſſarius ſolte den ihm uͤbergebenen Bottſchaffter
eine Stunde Weges begleiten/ ſich alsdann beurlau⸗

ben / und der Kayſerl . nach Eſſeck / derTuͤrckiſche
nach Belgrad voraus gehen / biß dahin auchdiebe⸗

gleitende Mlitz bey den Bottſchaffternbleiben ſolte /
und wuͤrden die Kaͤyſerl. Schiffe zugleich laͤngſtder

Donaufolgen / umſich derſelben nach Belieben be⸗
dienen zu koͤnnen. Wann die Bottſchaffter znEſ⸗
ſeck und Belgrad angekommen / ſolten ſie von einem

dazu verordneten vornehmen Officirer unter drey⸗

mahliger Loͤſung des Geſchuͤtzes und im Gewehr ſte⸗

hender Guarnilon bewillkommet werden / und fol⸗

genden Tags den Gouverneurs eine Vilite geben/
welche ſie mit allen Ehren empfangen wuͤrden ; beh

der Abreiſe die Geſchüͤtze gleichfalls dreymal / wie bey

dem Einzug geloͤſet werden / und alſo dieſelbe ihre

Reiſe nach beyden Kaͤyſerl. Hoͤfen fortſetzen.
Den 4 . Decembr . N . C. marchirten die Drago⸗

ner vom Savoyiſchen Regiment und Collonitiſche

Huſſaren / alle wohl munmdiret durch Peterwardein
nach Carlowiz und Salankement . Ain J.des

ſie zu gleicher Zeit an dem Ort der Auswechſelungſ16,

—
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Morgens war eine Compagnie von deimn Baron-
Nehmiſchen Regiment an die Schiffe der Groß⸗Ge⸗

ſandſchafft detachiret worden/ welche um r8 .Uhr /

unter dreyfacher Salve des Geſchuͤtzesvon Peterwar⸗
dein nach Car ſowiꝛ abſtieß/ woſelbſt ſie um Mittag /

und dann ntn J . Uhr zwey Stunden vonSalanke⸗
ment anlaͤndete/ allda ſie auch uͤbernachtet . Indeſſen
marchirte die von unterſchiedlichen Regimentern
commandirte Cavallerie an den zu der Auswechſe⸗
lung beſtimmten Ort. Dens kam man nach Salan⸗
kement , woſelbſt auch oben beſagte zwey Hn. Gene⸗
rals auf Saikcen , unter doßbrennung einiges Geſchuͤ⸗

hes ſelbiger Saiken , und des altenSchloſſes anka⸗

men : Daſelbſt hoͤrete man 12. Stuͤcken / ſo von den

Tuͤrcken/ welche ihr Lager eine Stunde weiter drun⸗

ten hatten / nacheinander loßgebrannt wurden / und

die Kaͤyſerl. Cavallerie ſtund allda in ordentlichem

Feld/ cager. Die beyde Hn . Generals / da ſie bey dem

Herrn Groß⸗Geſandten das Mittags⸗ Mahl einge⸗
nommen hatten/ ritten mit 200 . Mann zu Pferde /
ſo meiſtens Officirer geweſen / aus / es kamen auch

verſchiedene Tuͤrcken aus ihrem Lager in das Chriſt⸗

liche. Gegen Abend fertigte der Hr . ? roß⸗Botſchaff⸗
ter den Herrn von Gallen / mit dem Secretario der

Orientaliſchen Sprachen / Hn. von Lockowiz , zu

der Ottomanniſchen Groß⸗Geſandſchafft / dero An⸗

kunfft zu notiliciren / ab: Eben um ſelbige Zeit ſchick⸗

te dieſe deswegen den Capiccilar Chihaiai abz und

ſind dieſe Expreſſen der beyden Partheyen wohl em⸗

pfangen und regaliret worden.
Am 7. des Morgens / kam zu dem Hn. Groß⸗Bot⸗

ſchaffter ein Campigi Baſſi aus des Veziers Lager/
und ein Seraskier von Belgrad mit einem Compli⸗
ment . Indeſſen fiengen die Kaͤyſerl. Trouppen / ſo
wohldie Kuͤraſſirer / alsauch die Dragouner und Huſ⸗

ſaren / dann die zwey Compagnien zu Fuß / aus

Ihrem Lager an den Auswechslungs⸗Ort zu marchi⸗
ren an . Vorbeſagter Hr . General⸗Zeugmeiſter Graf
Guido von Stahrenberg conjungirte ſich / nach

einer kurtzen Unterredung mit dem Hn . Groß⸗Bot⸗

ſchaffter / mit obberuͤhrter Cavallerie , in einem ſehr
ſchoͤnen mit Gold⸗bordirten Habit ; Vorher ritten

die Trompeter und Heerpaucker / praͤchtige Hand⸗
Pferde / ſoauf das ſtattlichſte geputzetwaren/ mitvielen
Bedienten / Pagenund Laquayen / in koſtbarer und

ſchoͤner Liveren / begleitet von einer groſſen AnzahlOtli
cirer / welche alle magnilig aufgezogen . Und rukte ſol⸗
cher geſtalt der Marſch weiter fort biß auf 69. Schrit⸗
te ungefehr von der erſten Saͤule / welche 20. Schritte
von der andern ſtund . Zeit waͤhrenden dieſes Mar -

ches ſaßzten ſich der Herr Groß⸗Bothſchaffter bey
den Schiffen / mit Dero Hofſtatt und anſehnlichen
Suite , in ſchon vorhin beſchriebener Ordnung zu

Pferde / und ritten uͤber den Berg bey Salankement .

Da er nun gegen die Saͤule kam / hatte er die Militz

beyder Partheyen im Geſichte und oblervirte den

man naͤhete ſich ſo fort gegen die Saͤule mit kleinen

Denckwuͤrdiger Geſchichte .

march des Ottomanniſchen Groß⸗Botſchaffters / nung mit der Suite , auf beyden Seiten von Janit⸗

Schritten ; ehe aber die beyden GroßBotſchaffter
allda anlangten / bouchirten ſich 3. oder 3. Schritte
von der andern Saͤule die beyden zu der Auswechſe⸗
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weiln der Windverhinderte / daß ſie durch die Dol⸗

metſcher einander nicht wohl hoͤren konten / ſo ließ der

Vezier 4 . Seſſel ohne Lehnen/ ſo mit ſilbernem Stuͤck

bedecket waren / herbringen / welcher ſich beyde Com -

miſſarii , nachdem ſie zugleich von den Pſerden ab⸗

gen / und nachdem ein jeder Commitlatius den Sei⸗

nigen bey der Hand genommen hatte/ fuͤhrte er ihn zu

der mittlern Saͤule / und uͤbergab allda der Herr Ge⸗

neral Graf von Stahrenberg den Perrn Kaͤyſerl.
Groß⸗Botſchaffter dem Vezier / und dieſer behaͤndig⸗
te den Ottomanniſchen Groß ⸗Botſchaffter dem

Hrn . General von Stahrenberg / und recommen⸗

cirten ſich einander : Worauf beyde Groß⸗Bot⸗
ſchaffter zuſammen traten / einander die Haͤnde ga⸗

ben / vnd eine freundliche Unterredung hielten / wobey
zugleich von beyder TheilenMilitz eine Salve gegeben
worden .

Hierauf ward der March zu Pferde gen Belgrad
fortgeſetzet / der Kayſerl . Groß⸗Geſandte ritte auf der
rechten Hand des Veziers / ſo mit einer groſſen Anzahl
Spahi / und andern Tuͤrcken begleitet war / unter ſtaͤ⸗
tem Klang verſchiedener Pfeiffen / Vaucken und an⸗

derer Kriegs⸗Ioſtrumenten / und machten die vor⸗

nehmſte Junge Tuͤrcken allerhand Exercitia auf der

Straſſe dem Hrn . Groß⸗Botſchaffter oder Geſand⸗
ten zu gefallen / welche auch ſamt Dero gantzen Suite

mit Coffe regalitet worden . Gegen Abend kamen

ſie an des Veziers Lager/ und um 6. Uhr langeten auch
die Schiffe an / welche mit 200. Janitſcharen auf
Saiken begleitet worden / dieſe gaben mit ihren Roͤh⸗
ren bey der Anlaͤndung eine Salye . Der Hr .
Groß⸗Geſandte ſatzte ſich bey den Schiffen mit Dero

duite zu Pferde / und ward mit andern Salven aus

Stuͤcken empfangen / blieb auch die Nacht allda / und
ward bey Ihm zur Abend⸗Mahlzeit ein Dſchorbachi

oder Colonel der Janitſcharen / welcher ihn biß
Conttantinopel , und auf dem Ruͤckweg biß an
die Graͤntze/ begleiten ſolte.

Folgende Nacht entſtund ein ungeſtuͤmerWind /
welcher biß auff den 8ten zu Mittage dauerte ; und

weiln die Schiffe in Gefahr ſtunden zerſcheidert zu

werden/ muſte man ſie an ein ander Ufer fuͤhren / wo⸗

von das Schiff / worauf die Ofen geweſen / unbrauch⸗
bar worden . Nach der Mahlzeit ward die Reiſe
weiter fortgeſetzet / und kam man biß eine Stunde

von Semlin / woſelbſt man des folgenden Morgens
fruͤh umb 5. Uhr bey Mondſchein abgereiſet / und ge⸗

geng . Uhr zu beſagtem Semlin angelanget / allwo ſich
die Militz der Janitſcharen undSpaht conjungirte /
und begleiteten die Pfrerde den Hrn. Groß⸗Geſandten

und deren Gefolg . Hierauf erhuben ſie ſich von

dar nach Belgrad , und marchirten in guter Ord⸗

ſcharen und Spabĩ bedienet ; am Ufer aber giengen
die Schiffe unter offtmahliger Salve der beglei⸗
tenden Saicken .

Nicht weit von der Stadt kam der Juͤngere Sohn
lung verordnete Commiſſarii zu Pferde / als Kaͤy⸗

Zengmeiſter Graf Guido von Stahrenberg / und

ſerlicher Seite der offtgenannte Herr General Feld⸗
des Veziers / die Geſandſchafft zu complimentiren /
dann paſſirten ſie vermittelſt einer Schiff⸗Bruͤcke
die Sau / von dar die Garnilon , ungefehr 600 .

Tuͤrckiſcher Seite / derVezier von Belgrad . Und Mannzu Fuß und Pferde / auf beyden Setten biß an

die
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geſtiegen waren / bedienten ; Unterdeſſen waren dieſꝛcuswechſe⸗
beyden Groß⸗ Botſchaffter zu der erſten Saͤule angeſung6
langet/ woſelbſt ſie auch zugleich von den Pferden ſtie⸗ Kindien .



Beſchreibung Tuͤrckiſche Friedens⸗

Nach der Mittags⸗Mahlzeit ließ er dem
Dezer . —

einige Porcellan⸗Schalen mit Contect uͤberreichen .
Ingleichem wurden den Vice - Commendanten
die von dem Kaͤyſerl. Hof deltinute Præſente

uͤberlieffert.

Hierauff iſt der Herr Groß⸗Geſandte den 11 . 1 .

Januar . zu Waſſer / weil bey waͤhrender naſſen Win⸗

terszeit der Weg zu Lande faſt unbrauchbar geſchie⸗
nen / gen Nicopoli abgefahren / und von der Tuͤrcki⸗

ſchen Convoy laͤngſt dem Ufer begleitet worden ; z un⸗

terhalb Widin aber ſeynd den 23 . 13 . dita durch ei⸗

nen groſſen Sturm 10 . ſeiner Schiffe zu Grunde ge⸗

gangen / wovon nur 3. wieder heraus gezogen wor ,

536
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dieBruͤckẽ ihr Gewehr prælentirte ; In waͤhren⸗
dem March gab man eine Salve von 150 . Schuͤſ⸗
ſen aus der Veſtung : Und nachdem ſie auff ſelbiger
dero Quartier zu nehmen kein Verlangen trugen /
růcketen ſie unter dieſelbe biß an die Schiffe / welche

ſie mit allerhand Conlituren verſehen befandenz es

waren auch einige Baſſen zu dero Befehl da / welche

ihralle moͤglicheHoͤfligkeit erwieſen. Hierauff fer⸗

tigte der Herr GroßGeſandte ſeinen Hn Sohn mit

dem Herrn von Lockowißz / und einigen Dienern / zu
dem Bezier und /ice - Commendanten ab / Ihrent⸗
wegen fuͤr die genoſſene Ehre zu dancken / welche

mit koſtbaren Schnupff⸗Tuͤchern regalirt worden /
und darauf wieder zuruͤck gekommen : Hierauf ward

1699 .

5 i Foin Poenſ⸗ 0 111 1765 33

er zu der Tafel der J . vornehmſten Baffen invitirt / i Heni kein Menſch 15 155 5 5 4005
und allda mit koftbaren Speiſen tractiret / anbey dieSachen W91 19 A1 5 ſchen Hoßt 45
eine treffliche Mufie Præſent iret . fernerer Anklünfftandem ‚ auch

Den 10 . des Morgens bekan der Herr Groß, wie
det Aeeee WahferlKofe

Geſandte die Vilire von vielen Tuͤrcken / und gieng Augelanger e 4 55
darauff unnb 1 1. Uhr / dem Vezier eine Vilire zu ge⸗

des folgenden Jahrs welter wird zuhan⸗

ben / wobey von den Schiffen an biß in die Veſtung
deln ſehn.

hinein und an die Treppe die Militz im Gewehr ge An Venetianiſcher Seite ward gleichfalls Anſtalt Lorenno

ſtanden / und zugleich Salve aus den Stuͤcken von gemacht / dero Geſandtſchafft nach der Pforte zu ſchi⸗Searo
der Stadt und Veſtung gegeben worden ; Als er cken / wozu Anfangs der Herr Giovanni Lando , Jin 6
hierauff vom Pferde geſtiegen / ward er von zwey vor⸗ und da ſich dieſer wegen Unpaͤßlichkeit entſchuldiget / her G⸗

nehmenTuͤrcken unter den Armen gefaſſet / und die der Ritter Lorenꝛo Soranꝛzo , ſo vor dieſem mit uin⸗Funnng
Treppe hinauff gefuͤhrt/ woſelbſt er von dem Obriſt⸗ ter den Geſandten in England geweſen / ernennet / er Poit
Caͤmmerer des Veziers und andern Tuͤrcken/ berändchm Herꝛ Martin Imberti zum Secretario mit⸗
nach von zwey Baſſen vor des Veziers Gemach an⸗ gegeben / ingleichem die Prælenren inſchoͤnen Sil

genommen / und hierauff von dem Vezier bewillkom⸗ ber⸗Geſchirren / koſtbaren Gold / gewůrckten Zeugen/
met worden / welcher ſolchem nach ſich mit ihm auff kuͤnſtlichen Uhren / und andern Raritaͤten beſtehend/
eine etlwas erhoͤhete Banck niedergeſetzet/ ihm auch welche er mitnehmen ſolte / fertig gemacht worden .

ein Kuͤſſen unterlegen laſſen : Hierauff pflogen ſie Darauff langeten Anfangs Julii ein Chiaus , ein

vermittelſt des Dolmetſchers / Herrn von Lockowitz / Capigi , und ein Janitſchar mit drey Dienern und
einige Unterredung / undward darauff Coflé, Thee, der Venetianiſche Dollmetſcher Terzi mit ſenem
Seibet , und dergleichen hergebracht / und ſolche wei⸗ Sohn an / ſo den Herrn Geſandten nach Conſtanti⸗
ter dem Herrn Groß - Geſandten und dem Vezier nopel vergeſellſchafften ſolten / welche man nach gez

läberreichet . Hierauff folgeten wohlriechende Waſſer haltener Quarantaine in die Stadt ließ / und guff

Ebernburg

kalltt/ dar⸗
gegen deſſen
Polſleſlor

Herr von
Sickingen /

fumb einige
Geldhüuͤlffe

1

ßu
Erdau ,

der Veſtung Ebernburg darunter begriffen / ſolche genlden 30 . Maſi deßhalben noch weiter

und Rauchwerck / welches die groͤſte Ehre bey den

Tuͤrcken iſt . Eben das jenige geſchahe auch den Ca⸗

valiers von des Herrn Groß⸗Geſandten Suite , wel⸗

che hernach Befehl gaben/ die dem Vezier verordnete

Præſente zu bringen / wozu Sie noch ihres Orts ei⸗

ne Schale mit Galanterien thaten . Hingegen wur⸗

de der Herr Geſandte mit einem Tuͤrckiſchen von Zo⸗

bel⸗ Fellen gefuͤtterten Caftan oder Rock / Dero Herr

Sohn auch mit einem / und die Cavaliers / Edelleu⸗

te und vornehme Officiers mit andern Geſchencken
regaliret . Nach dieſein beurlaubete ſich der Herr
Groß⸗Geſandte / und ward wie zuvor biß zu dem

Pferde / welches auff das koͤſtlichſte mit einer Goldrei⸗
chen Ausruͤſtung ausgezieret / und Ihme von dem

Vezier war verehret worden/ begleitet / auff welches

er ſich ſatzte / und unter Loßbrennung des Geſchuͤtzes
zu dero Schiffen zuruͤck kehrte.

Fttr dieſen wird zufoͤrderſt aus dem vorigen
YJahre zu wiederholen ſeyn /was wegen Kva⸗

cacuirung und Demolirung oder Abtrettung
eines und des andern Orts in dem H. Roͤm . Reiche

sRyßwickiſchen Friedenſchluſſes erzeh⸗vermoͤge der ſc

let worden : Und weil unter andern die Sprengung

Reichs⸗Geſchichte .

der Kepubliq Unkoſten verpflegte / und gieng der
Herr Geſandte den 25 . 15 . Aug . mit den Tirckl
ſonen zu Schiff / und ward unter Loßbrennung des

groben Geſchuͤtzes von vielen Schiffen mit Edelle /
ten biß nach Malamocco begleitet / woſelbſt zwey

Kriegsſchiffe auff ihn gewartet / umb nach Conſtan⸗

tinopel zu fuͤhren/ und iſt endlichen den 20 . 10. Sept .

unterSegel gegangen / und den r3 . Nov daſelbſt an⸗

gelanget . Es ward auch der Ritter Francitco Mi —

chacli , ſo vor dieſem Ambafſadeur am Kaͤyſerl.

und Koͤnigl. Frantzoͤſ . Hof geweſen / zum Bailo oder

Reſidenten in Conſtantinopel erwaͤhlet / und als

den 19 . 9 . Nov . derſelbe noch vor der Abreiſe ſtarb/
ward dieſe Stelle dem Herrn Geſandten Lorenzo

Soranzo gleichfalls auffgetragen .

ſchen Officierern / und einem Gefolg von 100. Per⸗

7
0

anch der Baron von Sickingen der gemeinen Ruße

zum beſten hatte geſchehen laſſen / nur daß er wegen

Wieder⸗Auffbaunng einer Behauſung umb eine zinn

laͤngliche Satisfaction bey E. Hochl . Reichs⸗Con

vent angehalten ; So iſtdieſes Orts weiter ing
dencken / daß vorgedachter Herr Baron von Sickl

Anſt2

9
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ſungeines
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